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Lan-wirtfchastliche Sorgen
Enstes Ringen um Hebung öer
^

Produktion
t Stundeil gingen am Dienstag Reden über die Not

^ »kc
Schaft auf den Reichstag nieder . Es wurde manche

>Hit jn
8un8 gegeben und unverkennbar stand die Aussprache im

>«k!ch?
8 ßus einer hoben Stufe . Die Landwirte können , wenn
li tte *Ien wollen und sich nicht nur auf die Rechtspresse

iiilsj
^^ ^ behaupten , dah der Reichstag an ihrem Schicksal

^ Um
" orübergebe . Es war wirklich stundenlang ein ernstes^ dke Hebung der deutschen landwirtschaftlichen Produk -

, ^
»erbcsserte Absatzmöglichkeiten und um niederere Zins -

tej^ Esitens bewegten sich die Reden in ruhigem Tempo, nur
^ wurden Redner und Zuhörer temperamentvoller , so ins -

k’i ' bt i
Qls ^ct iosialdemokratische Landarbeitersührer Abg.

^Ii^ e
totadj und als süddeutsche Abgeordnete mit der leiden-

H,,. Sorge die furchtbaren Folgen einer Erhöhung der
in,

l
. ai*smalten .

ist aus den Reden hervorzuheben, dah der wirt -'
djx Abg . Freidel die Landwirtschaft beschwor , sie

«ine Mtwicklung zum Grohbctrieb vermeiden.'
Satin x

r beachtenswerte Rede hielt der landwirtschaftliche
^ 6u „

öct Demokraten, Abg. langen . Er gab zu , dah von
ttj bei den Bauern nicht die Rede sein könne , aber die

■b
8eb !

,0 ^rn bedeutend , als der Bauer an sein, kleines Stück
»sjĥ gden sei und völlig Hilfslos werde, wenn es ihm unter^ , u>eggieite. Notwendig sei erhöhter Seuchenschutz und

ttteleinfuhr .
.oj / ! ' L® e ’ i e wilde Rede hielt der bayerische Volksparteiler

Er setzte sich für die freie Entwicklung der Ge -
die der Staat nicht eingreisen dürfe . Zu

M, ' ° cher .
? öle der Staat nicht eingreifen vuyte . Zu'̂ L^dungen versticg er sich, wenn etwa die Sozialdemokratie
Jo» ?8.ung der Bierstcuer zustimmen würden .
Ujj ^. wenschaftlicher wurde bei diesem Thema der bayerische
r ***tri t 1 Gandorfer , der so etwas wie eine Revolution

, . r ankündigte , wenn man zu einer Erhöhung der
ichreite .

fi,, Forderungen der Kleinbauern und der Landarbeiter ver-
^ laldcmokratische

Abg. Schmidt-Köpenick ,
der eine Reihe von -Beweisen dafür vorbrachte, dah die Erohgruud -
besitzer in ihrer Lebensführung von der landwirtschaftlichen Not
noch nichts verspüren würden . Mit Demonstrationen sei keine
agrarische Wirtschaftspolitik zu machen , mit dem Gerede von der
perversen Sozialpolitik und den Faulheitsvrämien für städtische
Arbeiter sei die proletarische Bevölkerung nicht zu einem Verständ¬
nis für die landwirtschaftlichen Produktionsfragen zu bringen . Es
bleibt nach wie vor das sozialdemokratische Bestreben, die kleineren
Eristenzen aus dem Lande gegen die Uebervorteilung durch die
Erohen zu schützen . Sachkundig zerrih Schmidt die kommunistische
Demagogie, die in ihrem Buhlen um Bauernstimmen »um Teil
sehr gefährliche Wege gehe und damit den Beifall der Deutschnatio¬
nalen finde.

Zwischendurch nahm noch einmal der Rcichsernährungsminister
das Wort . Er kennzeichnete das Geschrei über die Einfuhr von Ge¬
frierfleisch durch eine einzige Zahl : Der Gefrierfleischkonfum be¬
trägt nur ein Fünfhundertstel des Fleischverbrauchs überhaupt ,
kommt also für die Lage der Landwirtschaft gar nicht in Betracht .
Den Winzern sagt« der Minister , dab sie im wesentlichen nun auf
Selbsthilfe sich verlassen mühten . Zur Förderung der Winzer-
organisationen werde die Rcichsregierung ferner ihr Möglichstes
tun .

Der unfreiwillige Humorist des Tages war der National
sozialist Willitens , ein früherer Offizier , der nach dem Kriege
in ein nahrhaftes Landgut eingebeiratet bat und sich nun für einen
landwirtschaftlichen Sachverständigen hält . Er wurde am meisten
von den Bauern aus der rechten Seite des Hauses ausgelacht. In
einer Aushungerung groher Teile der deutschen Bevölkerung scheint
dieser verrückte Nationalsozialist sein nationales Zjel zu sehen .

Bei der Abstimmung über die inzwischen auf 152 angewach¬
senen Anträge wurden die meisten den zuständigen Ausschüssen zur
weiteren Beratung überwiesen. Angenommen wurde u . a . von
der bürgerlichen Mehrheit ein nichtssagender Antrag , die Reichs¬
regierung möge eine Denkschrift über die Notlage der Landwirt¬
schaft vorlegen . Das sozialdemokratische und kommunistische Ver¬
langen , das Eefrierfleischkontingent wieder zu erhöhen, wurde »um
Teil in namentlicher Abstimmung abgelcbnt .

Nächste Sitzung : Dienstag , 11 . Dezember.

Tote Hand" und Steuerftage
^ kuizchnanonalcn beantragen Auf-

>ung Ser SrunSerwerbsfteuer
für Sie „Tote Hand"

^ tiö
^ ^ °usschuh des Reichstages wurde am Dienstag ein

k
t '°8e

n°*er ^ n *raB auf Aufhebung der Erunderwerbssteuer
ksilrtz

""nnte „Tote Hand" erörtert . Nach dem Erunderwerbs -
ntyj,,

0n\ Jahre 1919 wird die Erunderwerbssteuer nicht nur
erhoben, sondern auch bei Grundstücken , die nicht

^ tzst
^ ^ oder sich im Eigentum von Personalvereini -

I a La*ten und dergleichen befinden . Die Steuer wird zum
^

m 1- Januar 1929 fällig .
sprachen sich die Vertreter der Deutschnationa-

t h . 8 " emacher und der Deutschen Volksvartei , Abg. Dr .
. ?*iige Aufhebung der Steuer aus , da sie in das

'*», Haustein nicht mehr hineinvasse. Der Vertreter des
^ Cr-

0- E>krold, anerkannte zwar grundsätzlich die Berechti-
^ >!ie

“u &crtc aber starke Bedenken, soweit durch sie die
Lgdas Kirchcneigentum erfaßt werden . Die Ver-

. d , erklärten sich lediglich mit einer befristeten Hin-
.ersten Erhebungstermins einverstanden . Länder

hfn konnten auf ihre Einnahmen aus dieser Steuer -
i, ^

"° ri 'chten.
** der Sozialdemokratie legte Abg. Keil dar .

IW ^
tx> dah ähnliche Steuern bereits in der Vorkriegs¬

baben. Der Grundgedanke der Besteuerung der
'en

„Toten Hand" sei auch gegenwärtig durchaus berechtigt. Die So¬
zialdemokratie wendet sich deshalb mit aller Entschiedenheit gegen
die Aufhebung der Steuer . Wenn das Gesetz in der Fassung, wie
es im Jahre 1919 beschlossen sei , infolge technischer Schwierigkeiten
gegenwärtig nicht durchgeführt werden könne , so sei eine kurzfristige
Verschiebung des ersten Erhebungstermins kaum zu umgehen. Die
neue Regelung müsse aber in Zusammenhang mit den anderen
Steuervorlagen , insbesondere mit dem Steuervcreinheitlichungs -
gesetz erfolgen . Daher empfehle sich eine befristete Verschiebung
etwa bis zum 31 . März 1930.

Staatssekretär Dr . Popitz erklärte , das Gesetz erweise sich in
seiner gegenwärtigen Fassung als undurchführbar . Es sei das ein¬
zige Gesetz , das seit dem Jahre 1919 unverändert geblieben sei . Da¬
her hätten auch Ausfübrungsbcstimmungen nicht erlassen werden
können. Die Beseitigung dieser Schwierigkeiten nri-^ e durch ein Ge¬
setz erfolgen, da z. B . der in der Erunderwerbssteuer vorgesehene
gemeine Wert nur durch ein Gesetz nicht aber durch Ausführungs -
bestimmungsn beseitigt werden könne . Die Reichsregierung hält den
deutschnationalen Antrag auf Aufhebung der Steuer nicht für ver¬
tretbar . Sie sei deshalb lediglich mit einer Hinausschiebung ein¬
verstanden , die eine spätere Regelung vorsehe .

Auch der Abg. Höllein ( Komm.) wandte sich gegen die Auf¬
hebung der Steuer , während der Abg. Rademacher (Dtnl .) in einer
zweiten Rede meinte , wenn die Steuer nicht ausgehoben werde,
empfehle sich eine befristete Hinausschiebung, damit die Steuer¬
pflichtigen wissen , woran sie sind.

Der Ausschuh vertagte sodann die weitere Beratung auf den
ll . Dezember.

^
— -- - . - . .. .

und Schwangerfchafls -
Unterbrechung

i 5ti?11,Iner Berlin hat in ihrer Dienstagsitzung zu der'
«JJ ' fit «?®e der willkürlichen Unterbrechung der Schwanger-

Jl, ciUw n8eöenben und sehr lebhaften Erörterungen Stel -
? ,Att« da Abstimmung, die zum Teil sehr stürmisch

Serjn Ergebnis , dah sich die Aerztekammer mit einer
Mehrheit dagegen aussprach, dab die Unter -

CO ioirr ^ 2 anBer idi0 f t aus nur wirtschaftlichen Gründen
Äj Wien j Dagegen wurde eine Aenderung der gesetzlichen
Wr * e * der Beziehung gefordert , dah für die Unter -
5? Jüngerschaft durch den Arzt mit der gesundbeit-' ?»«alwirtschaftliche Indikation in Betracht gezogen

umrde dann eine vom Aerztekammervorstand
jt? b - > bofc

,c ^unß angenommen, in der zum Ausdruck ge-
™

g
'bubt “. ® enn in zahlreichen Fällen Aerzte aus anderen

v?>Sega^ " ' chen Gründen zur Unterbrechung der Schwan-
1̂ Dtu * n w^ den , ihre pflichtgemäße Wiegerung viel¬

en ^ uahme Unberufener und infolgedesien zahlreiche
> e„

,3bt »
‘

. ® utbc auch ein Antrag , der die - sogenannte
V " fordert , d . b . u . a . bei unheilbaren Geistes-

tQuen zur Folge habe.

' ">Urd, Notzucht und dergleichen. Dem Antrag Unser
weiter zum Ausdruck gebracht, dab die mittel¬

alterliche Auffassung, dah eine ledige Mutter durch eine Entbin¬
dung mit einem Makel behaftet sei , unbedingt beseitigt werden
müsse.

Severings Verhandlungen an der
Ruhr

Maßregelungen müssen unbedingt unterbleiben
Bochum , 4. Dez . Die Verhandlungen , die Reichsinnenmini -

fter Severing am Dienstag nachmittags in Essen mit den
Parteien führte , waren von kurzer Dauer . Reichsinnenmini¬
ster S e v e r i ng informierte sich bei den Gewerkschaften über
die allgemeinen psychologischen Auswirkungen der
Aufhebung der Aussperrung und stellte Erhebungenund
Nachprüfung über die materiellen Fragen in Aussicht .

Severing gab im Verlauf der Besprechungen u . a . der Er¬
wartung Ausdruck , daß Maßreg -elangen von Arbeiter¬
und Betriebsräten unter allen Umständen unterbleiben .
Eine entsprechende Verfügung stellte er in Aussicht .

Die Arbeitsaufnahme hat sich o h n e S t ö r u n g vollzogen .
Auch die kommunistischen Gewerkschaftsführer des Ruhrgebiets
haben die Arbeiter aufgefordert , geschlossen in die Betriebe
zurückzukehren .

Klaffenscheiöung im Zentrum
Der Kleifterungsversuch des Zentrumsparteitags

Der Zentrumsvarteitag , der in den nächsten Tagen in Köln
stattfindet , hat nach den Ankündigungen seiner Veranstalter die
Aufgabe , die in der letzten Zeit stark gefährdete innere Geschlossen¬
heit der Partei wiederherzustellen. Man muh sich davor hüten , von
Zentrumsparteitagungen direkte Einflubversuche auf die praktisch «
Tagespolitik zu erwarten . Es ist nicht Zentrumsart , Wege und
Ziel der Politik klar und deutlich zu umreihen . Man bleibt gern
in Allgemeinheiten und llberläbt den Fraktionen der Parlamente
die Entscheidung von Fall zu Fall . Zumal von dem Kölner Par¬
teitag ist kaum eine klare Antwort anf brennende Tagessragen zu
erhoffen. Wer etwa glaubt , nach dem Parteitag darüber im Klaren
zu sein , wie die Fraktion des Zentrums etwa zur Umbildung der
Regierung steht, kennt die Art des Zentrums nicht . Das Hcrum-
reden um die politischen Hauptfragen ist geradezu ein charakteristi¬
sches Zeichen aller öffentlichen Zentrumsdiskussionen geworden.

Das ist kein Zufall , vielmehr ein Zeichen für die inneren Röte
einer Partei , die kein Problem mehr anfassen kann, ohne einem
Teil der Anhänger vor den Kopf zu stoben . Bei den letzten Wah¬
len hat das Zentrum die größte Niederlage seiner Geschichte erlit¬
ten . Um ein paar Mandate hat der Besitzstand des Zentrums immer
geschwankt , aber ein Verlust von 10 Prozent Stimmen wie am
20. Mai — das war noch nicht da. Die Führer des Zentrums
haben diese Erscheinung in Reden und Artikeln darauf zurückge-
führt , dah die Partei seit der Revolution die Verantwortung in der
Regierung mitgetragen habe und jetzt als Allheilmittel die Paroleder „Zurückhaltung" ausgegeben . Gewih ist das Regieren in
Deutschland kein dankbares Geschäft , aber die Sozialdemokratie
hat in Preußen bewiesen, daß die Teilnahme an der Regierung
keinen Vertrauensbruch bei den Wählern nach sich zu ziehen braucht.
Das Zentrum bat jedoch dos Vertrauen bei einem Teil seiner Wäh¬
ler verscherzt , weil es eine schwankende Politik trieb , bald mit
rechts, bald mit links regierte und zeitweise mit der Reaktion einen
so engen Bund einging , dah der proletarische Teil seiner Wähler
einfach davonlief . Diese Sünden können durch keine „Zurückhal¬
tung " wieder gut gemacht werden. Ja , Herr Stegerwald hat
seine Fraktion so lange „zurückgehesten "

, bis die Entwick¬
lung schliehlich über sie hinwegging . Die letzte Regierungsbildung
vollzog sich gegen den Willen des Zentrums , dessen Fraktion viel ,u . a . den Vizekanzler verlangte und sich schliehlich mit einem Sitzim Kabinett zufrieden gab . Bei der Panzerkreuzeraffäre
spielte die Partei schliehlich alles andere als eine führende Rolle .

Der Kölner Parteitag soll diesen Verlust an Wählern und
politischer Bedeutung wieder einholen . Das Ziel ist die innere
Festigung der Partei . Dazu hat man zunächst den Volksverein für
das katholische Deutschland mobil gemacht, jene grohe Organisation
in München-Gladbach, die vor dem Krieg ' die beste Stütze der Zen-
trumsvolitik war . Der Verein stand durch verfehlte Spekulationen
seines Vorsitzenden Dr . Hohn vor der Pleite . Er soll jetzt saniert
werden,' öobn ist durch Dr. Brauns , den früheren Arbeitsmini¬
ster , ersetzt worden. Dieser Volksverein soll unter seiner neuen Lei¬
tung auch der Hauptträger der katholischen Aktion werden und dem
Zentrum wieder die alten Dienste wie ehedem leisten. Daneben
aber will die Partei alle Anstrengungen machen , um die alte
Stärke wieder zu erlangen . Dazu versuchte man zunächst den
„Fall W i r t h" zu bereinigen . Dieser Versuch ist in der Tat ge¬
lungen . Der ehemals so widerspenstige Wirth marschiert beute
im Tritt und Schritt mit und gilt — welch eine Fügung — als
Spezialkollege Stegerwalds . Dieser selbst strebt, wie
man weih, den Vorsitz in der Partei und Fraktion an , nachdem
Marx endgültig verzichtet hat . Um den Parteivorsitz bat es in¬
zwischen bereits heftige innere Kämpfe gegeben und nach dem
Parteitag kann es deswegen leicht zum Konflikt kommen . Diese
Suche nach einem Vorsitzenden ist wiederum ein Zeichen der Zen-
trumszeit . Es ist niemand da , der die auseinanderlauiendc
Horde zusammenhält . Stegerwald hat in der Partei heftige Geg¬
nerschaft, die zum Teil in seiner Persönlichkeit, zum Teil in seiner
Politik begründet isi . Für ihn treten nur seine engeren Eewerk-
schaftsfreunde und Wirth ein.

Rur der Vollständigkeit, nicht um es uns zu. eigen zu machen ,
sei hier verzeichnet, was man sich im Reichstag von Mund zu
Mund erzählt : Die Gewerkschaftsführer empfehlen deshalb Stegcr -
wald als Parteivorsitzenden , weil sie ihn aus der führenden Stel¬
lung in der christlichen Gewerkschaftsbewegung los sein wollen. Sic
haben schon längst Jmbusch als seinen Nachfolger auserseben.
Wie dem auch sei : Stegerwalds Kandidatur stöbt in weiten Zen¬
trumskreisen auf Ablehnung . Man will lieber einen Mann von
der verbindlichen Art des Kaplans U l i tz k a s . Aber wer schliehlich
Nachfolger von Marx wird , läht sich noch keineswegs sicher sagen .
Mit der Laterne wird der Mann gesucht , der einigend auf die
auseinandcrgehenden Elemente wirken kann. Er dürfte kaum ge¬
funden werden, denn die materiellen Verhältnisse sind stärker als
das Band , das das Zentrum bisher zusammenbielt . Mag man in
Köln ruhig Risse verkleistern , der Spalt ist da und
erweitert sich immer mehr zu einer Kluft , die mit schönen Worten
nicht mcbr zu überbrücken ist.

Im Zentrum vollzieht sich die Klassenscheidung mit gro¬
her Folgerichtigkeit — niemand , weder Stegerwald noch Wirtb .
werden sie aufhalt >>>'

Die Deutschnationalen wollen höhere Zölle
Mit der Begründung , die bisherige Zoll- und Handelspolitik

habe nicht zu dem erstrebten Ziel geführt , verlangt die dcutfchnatio-
nale Reichstagsfraktion einen neuen Zolltarif . £ ij ; w|
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ParttKularistifche Purzelbäume in Bagern
Lieber böhmisch als preutzisch

Unter den Augen der bayerischen Regierung , weltanschaulich
sogar mit ihr verbunden , überschlägt sich die an sich unbedeutende
Münchener Tageszeitung , das „Bayerische Vaterland " , zurzeit wie¬
der in einem unglaublichen Preußenhaß . In zwei Artikeln ver¬
öffentlicht das Blatt Gedanken und Nachklänge zur Feier der 300-
jährigen Zugehörigkeit der Oberpfalz zu Bayern und scheut sich
nicht , wiederholt auszusvrechen, daß die Obervfälzer „lieber böh¬
misch als preuhisch " sein wollen. Die oberpfälzische Bevölkerung
komme von ihrem Glauben an München und Berlin immer mehr
ab und bade es satt , ihre Saut für bayerische Regierungssünden zu
Markte zu tragen . Mit Wehmut blickten die Oberpsälzer hinüber ,
wie jenseits der Erenzpfähle das Grenzland in der Tschechoslowakei
« inen gewaltigen Aufschwung nehme. Biele Reichsdeutsche , beson¬
ders Bayern , hätten im böhmischen Staats - und Gemeindedienst
keineswegs die unangenehmsten Erfahrungen gemacht . Jedenfalls
fei der deutfchböbmifche Bruder dem Obervfälzer viel sympathischer
als der preußische Geldhecht .

*

Es ist nicht das erste Mal , daß derartige Auswüchse
ideellen Landesverrats gerade unter den Fittichen der natio¬
nalistischen hochkonzentrierten bayerischen Regierung Vorkom¬
men . Man denke nur an die hoffnungsvollen Fäden , die
Frankeich im Kahr -Bayery der Jahre 1921—1923 knüpfen
konnte. Die kulturell rückständige Oberpfalz ist politisch die
vorläufig unangreifbare Domäne der Bayerischen Volkspartei .
Wenn sich die freundliche Stimmung der dortigen Bevölkerung
für die Tschechoslowakei tatsächlich bewahrheiten sollte , so
müßte die Bayerische Volkspartei dafür verantwortlich ge¬
macht werden ; denn sie predigt selbst den Hast gegen Preusten
und gegen das Reich , wofür die offizielle Parteirede des Abg.
Schaffer im bayerischen Landtag das beschämende Beispiel der
letzten Zeit war . Es ist kaum ein Zweifel daran gestattet, daß
dieser unglaublichen Rede die geistige Vaterschaft an der
verbrecherischen Publizistik im „Bayerischen Vaterland " zuzu¬
schreiben ist. Was gedenkt die bayerische Regierung gegen
dieses hochverräterische Treiben zu tun ?

Die neueste Entwicklung des bayerischen Partikularismus
zeigt der Vorgang , daß „zur Er Haltung der Selb -
st ü n d i g k e i t Bayerns "

sich die vaterländischen Wehr¬
verbände Bayerns zu einem sogenannten bayeri¬
schen Heimatschutz zusammengeschlossen haben , „der
nicht mehr mit papiernen Protesten , sondern mit
dem Einsatz von Personen ( ! ! ) die bayerischen Schick¬
salsfragen lösen " will . Der Hauptmacher dieses Planes ist
der Forstrat E s ch e r i ch , der eine ähnliche Kampforgani¬
sation , wie die frühere Einwohnerwehr , schaffen will .
Er verfolgt gleichzeitig das Ziel , mit seiner neuen Organi¬
sation den Führerehrgeiz der zersplitterten vaterländi¬
schen Bewegung zu beseitigen und eine bürgerliche Einheits¬
front gegen das Reichsbanner und gegen die Republik in
Bayern aufzurichten. Egoistischen Zielen zuliebe wird wieder
einmal mit dem Reichsgedanken Spiel getrieben . Das ganze
nennt man dann „national " .

SozialdemokratischeAbwehr
München, 4 . Dez . (Eig . Drahtb .) Im bayerischen Landtag

rechnete der Redner der sozialdemokratischen Fraktion , Bürger¬
meister Ackermann -Augsburg , am Dienstag in wirkungsvoller
Weise mit dem partikularistischen Haßgesang gegen das Reich und
g ^gen Preusten ab , den di« bayerische Volksvartei in der vorigen
Woche durch ihren Fraktionsredner Schäffer angestimmt hatte .
Ackermann führte zunächst den geschichtlichen Nachweis, dah die Be¬
hauptung „Reichstreue Bayern " keineswegs immer und jederzeit
Gemeingut der bayerischen Regierungen war . Man brauche nur
an 1888 und an den Juli 1878 zu erinnern , als die Offiziellen
Bayerns vor der Entscheidung standen , den Krieg an der Seite des
Norddeutschen Bundes oder an der Napoleons zu führen . Auch die
folgenden Jahrzehnte hätten immer wieder im ' Zeichen des
Kampfes gegen das Reich gestanden und gerade die Rede des Abg.
Schäffer von der Bayerischen Volksvartei habe von neuem bewiesen,
dast der Prozeh von Bayerns Eingliederung in das Reich heute
noch nicht abgeschlossen sei . Mit aller Entschiedenheit wies Acker-
niann die Behauptung zurück, dah eine große Mehrheit des bayeri¬
schen Volkes hinter den partikularistischen Ertravakanzen des
Ministerpräsidenten Held stebe. Wenigstens die Hälfte der bayeri¬
schen Bevölkerung wolle nichts wissen von der Art , wie Dr . Held
die bayerischen Belange dem Reich gegenüber wahrt .

Rolf Warners Leidensweg
Ein zeitgenössischer Roman

Don Hilde Dreyer
8 (Nachdruck verboten)

Schiesfenzahn bemerkte, dast er zu weit gegangen war und sich
verraten hatte . Er wustte nicht , dast Luise eine schlechte Schülerin
war , erst jetzt siel ihm ein , dah Warner ihn schon öfter darauf hin¬
gewiesen hatte . Fatale Sache . Aber er werde sich schon aus *der
Affäre ziehen.

„Meine Herren," begann er nun in wohlgesetzter Rede, „es
ist selbstverständlich, dast wir der Tochter des verehrten Barons
von Dannberg , dessen Vater sich unsterbliche Verdienste für unser
deutsches Vaterland erworben bat , weitgebend unterstützen werden.
Aber das nur nebenbei. Mich beschäftigt , wie Sie bemerkt haben
werden , etwas ganz anderes ; seit Wochen verfolge ich das Ge¬
bühren Professor Warners und ich kann ihnen verraten , es wird
bald einen „Fall Warner " geben .

"

„Wir sprechen uns wieder , glauben Sie mir," erwiderte
Schieffenzahn mit höhnischem Auflachen, das aber die anderen über¬
sahen , .chieser Bursche ist der Nagel zu meinem Sarge . Erblich
belastet !"

Tiefes Schweigen folgte diesem Ausspruch des Direktors . Alle
fühlten , hier ballte sich ein Drama zusammen, dessen Ausgang gar
nicht abzusehen war . Schiesfenzahn aber stellte mit Genugtuung
fest, dah diese Andeutungen genügt hatten , um den Stein ins Rol¬
len »u bringen , dah er nun fortfahren konnte, lein schändliches
Werk zu vollbringen , einen jungen , blühenden Menschen ins
Narrenhaus zu sperren.

Dannberg muhte fort . Er ging gern . Direktor Schieffenzahns
Benehmen war ihm im höchsten Maste unsympathisch. Er fühlte ,
hinter der höflichen Maske verbarg sich ein ganz gemeines , nieder¬
trächtiges Gesicht. Nachdem er nun wustte , dah Luisens Name und
nicht ihr Wissen ihr das Abitur ermöglichen würde , bekam er eine
unbestimmte Angst vor dem Wirken ihm fremder Kräfte , die er
sich nicht zu erklären wustte . Er war ein aufrechter , ehrlicher Land¬
wirt und die Probleme des Lebens lösten sich ihm mit deutlicher
Einfachheit . Unkompliziert lag sein Dasein vor ihm . Auch seine
politische Meinung war keineswegs fanatisch oder irgendwie aus
seiner individuellen Erkenntnis heraus bedingt . Er wählte , was
seine Eltern und Erobeltern gewählt hatten , deren- Lebcnseinstcl-
lung er teilte , ohne sich darüber jemals den Kopf zu zerbrechen .
Aber dieser Schiesfenzahn gefiel ihm gar nicht . Und wenn er sich

$

Nnschlufiüeballe in der französischen
Kammer

In der französischen Kammerdebatte über das
Budget des Auswärtigen sprach am Dienstag zunächst der reaktio¬
näre Abgeordnete S o u l i e r , der den immer noch schlechten Stand
der deutsch-französischen Beziehungen beklagte. Deutschland trage
hieran die alleinige Schuld. Seine Abrüstung sei nicht vollendet,
vor allem weil die Deutschen noch nichtgeistig abgerü st et
hätten .

Der Radikalsozialist Francois Albert wies in häufiger
Wechselrede mit dem ibn unterbrechenden Außenminister auf die
Anschlußbewegung hin , die seiner Ansicht nach

'
nur durch

das Spinngewebe der Verträge gehindert werde. Es fei natür¬
lich , dast das zerstückelte Oe st erreich zum Reich strebe. Die
deutschen Katholiken und der Vatikan arbeiteten am meisten für
die Bewegung .

Briand erklärte hierzu, er verstehe die Katholiken , aber er
könne den Vatikan nicht begreifen.

Francois Albert erwiderte , der Vatikan habe eine
va banque - Politik getrieben . Das Beste , was Frankreich
noch tun könne , sei , an der Stärkung Oesterreichs zu arbeiten . Für
die deutsche Sozialdemokratie biete sich hier ein grohes
Arbeitsfeld . Die Richtung Breitfcheid müsie obsiegen, die den
Frieden und das Selbstbestimmungsrecht der Völker
erstrebe. Briand unterbrach hier den Redner wiederum , um zu
erklären , daß gerade die Formel des Selbstbestimmungsrechts außer¬
ordentlich gefährlich sei .

Der sozialistische Abg. Brake führte aus , man habe den
Frontkämpfern den Frieden versprochen . Aber überall herrsche heute
in desi Sälen die Anbetung der Gewalt . Daher rühre auch
die Wiederaufrichtung der Diktatur in Europa . Die sozialistische
Partei verlange heute für die Entwicklung eines wahren Friedens
der Völker die sofortige und bedingungslose Rheinlandräu¬
mung . Eine andere Räumung sei nicht weniger notwendig , näm¬
lich diejenige der S a a r.

Außenminister Briand erwidert , wenn Deutschland aufrichtig
den Frieden will , ist eine Verständigung möglich . Das Regime im
Rheinland habe sich geändert . Deutschland habe aus Locarno
groben Nutzen gezogen. Frankreich habe sich in Genf zu Rhein¬
landoerhandlungen bereit erklärt . Es ist jedoch nicht richtig, wenn
Reichskanzler Müller erklärte , Deutschland habe ein Recht auf so¬
fortige Räumung . Die Abrüstungsverhandlungen würden lang¬
wierig und schwierig fein. In der österreichischen Anschlußfrage,
die Nationen vor eine vollendete Tatsache zu stellen, wäre ein
ernster Akt ; eine lleberraschung dieser Art könnte Rückwirkungen
auf die Aufrechtcrhaltung des Friedens haben.

Weiterhin erklärt Briand : Frankreich wolle nicht mit
seinem Feind spekulieren , aber es habe doch zu bedenken,
daß es Verpflichtungen übernommen hat . Es könne nicht
zugeben, daß Deutschland eines Tages die Arme kreuzt und erklärt ,
es werde nicht mehr bezahlen , während Frankreich seine

Verpflichtungen zu erfüllen habe . Cr wolle das deutsche -■ ,

feiner Weise beleidigen , aber es sei doch verpflichtet.
r u tt ß en in Rechnung zu stellen, die sich in der deutschen *

noch zeigen können.

Protest gegen Verzögerung - es
brückenbaues

Im Reichstagsausschutz für die besetzten
Abg. Dr . Remmele (Eoz.) schärfsten Protest 0eÖ®**H »füV

■ - " >— i - hffe pre > r ' -Mi

Gebieteer^

•auy . PI1*''
zutage getretenen Verzögerungen beim Bau der
scheu Rheinbrücken. Es sei eine völlige Verkennung 1

schaftlichen Notwendigkeiten, wenn man in dem Bau i •

sche Pläne erblicken wolle.

Suter Änfangüer Württemberg *^

Semeinbewahlen fiô
t

lbel »

am
Die Ge m e in d er a ts w ab len in WürtteM - n

letzten Sonntag begonnen. In Friedriche ,
c1 ^ tc $

fr
° l

Bodensee erwies sich die Sozialdemokratie als die zwecks
tei , erzielte 8725 Stimmen und erhielt 2 Mandate , r
des Eemeinderats verfügt sie somit über vier gojiäl’ »
Schwarzwälder Uhrmacherstadt Schramberü bat d>

^ p (J 1

demokratie nicht nur ihre zwei zur Wahl siebenden M ^ '•

"n gl
ein Mandat , während die Deutschnationalen ein wlauv— - —

haben. Infolge dieser Verschiebung ist die seitherige
mebrheit auf dem Rathaus gebrochen .

oemorrane nilyr nur lyre zwei »ui ro>uot
bauptet , sondern noch ein drittes dazu gewonnen-

munisten verloren ihr einziges Mandat ; ebenso verlor da s
Mandat , während die Deutschnationalen ein Mandat ^
» n 'tnfnfne hie.ipr <Ri>rfffii <>fmn« ist bi « seitherige o Pu .

Stuttgarter Polizei macht Kommun
zu Märtyrern

Den württembergische
Polizeipräsidium wieder

.r Kommunisten wurde vom5k « *

einmal ein Liebesdienst r
der „Rote« Hilfe" in Stucks»" :

naumi um? es ujuiub weiterhin in den Räumen des n

Kommunistenblattes nach Material über angebliche s Srfe ® bD!?.ll
für die Ruhrarbeiter gehaussucht. Dabei wurderur oie muyraroener geoausnuyi . Aiuuei uiuius ct
zimmer eines Landtagsabgeordneten durchiucht , oowoo

cn c_ . . . r r„ : — Ctuuy nih ."unter Berufung auf seine Immunität Einspruch "
^Njgel

Angenehmeres konnte die Behörde der zurzeit m "
organisation befindlichen Partei wirklich nicht antun

Winterbeihilfen in Hessen
Der hessische Landtag nahm einen sozial

über Winterbeihilsen an : „Die Regierung wirb eriu -
Bezirksfürsorge-Äerbände und Gemeinden einzuwirkcn,
Personen , die von den Bezirksfürsorgeverbänden uno " ^
Arbeitsnachweisen unterstützt werden , eine
Durchschnitt von 40 RM . »u gewähren .

"

k>

« 3 *

Oie österreichische— i

" :

Vun- espräsiSerttenmE

gegenwärtigen Bundespräsidenten ,

Die sozialdemokratische Fraktion des ö
hat am Dienstag beschlossen, die Wieve

öS
eine ganze Wahlperiode , d . b . für vier
schlagen und für diese Zeit einem Versasiun »

zustimmen, durch das die dritte Wahl Dc,®
sideuten ermöglicht wird . Die sozialdemmr ^ ^

(
•*

tion hat diesen Beschluß gefaßt , um die
klerikalen Präsidenten zu verhindern .

Die chrtttlichsoziale Fraktion bat '
(lI««

irakischen Vorschlag nach einer langen ^ ^
Rücksicht auf die Begründung des Beschlüße ^ j<! _
Die Christlichsozialen werden nunmehr
bei der Wahl des Präsidenten den Bori 5»-^
Nationalrats , Niklas , als Kandidaten r> ^
Da die Eroßdeutschen und die Landbuno
Niklas nicht ohne weiteres einverstanden e

^ ^
it, ist^vorläufig noch unbcstimm t . W

%
41

Die Präsidentschaftskandidaten
Der Präsident des Nationalrats Niklas (links) , der bisherige
Präsident Hainisch (in der Mitte ) ; weiter wird genannt Prof .

Eiselsberg (rechts)

den, ist vorläufig noch u nd c st i m m - - ,
tigen Mittwoch gewählt wird . Es verlaw
Eroßdeutschen und der Landbund als Ko> , 10 r
didaten einen Universitätsvrol «
einen Nichtvolitiker vorzuschlagen

wlgt beute MittwolyA,, »-Die Wahl erfolgt -
3 llbr durch die Bundesversammlung ,

> 0 .
Nationalrat und dem Bundesrat zufamme^ ^

nochmals diese Stunde im „Weißen Schwan" vor Augen führte ,
fo beschlich ihn wieder das gleiche Unbehagen und ein aufrichtiges
Mitleid mit dem jungen Professor, über den er bisher nur gutes
gehört batte . Er wollte feiner Tochter den Marsch blasen und fie
bewegen, daß sie sich beim Professor Warner entschuldigte. Mit
diesem Vorsatz fuhr er heim.

9.

Eiy strahlender Sonntag war gekommen. Er lockte nochmals ins
Freie hinaus , in die Natur , die im Herbstfchmuck strahlte . Rolf
Warner hatte mit Sorgfalt Toilette gemacht . Er kam sich ganz
komisch dabei vor . Er , dem sonst an all diesen Aeußerlichkeiten
nichts lag , wählte heute mck besonderem Eifer die Krawatte , genau
mit der Farbe des Anzuges übereinstimmend . Das Rasteren machte
ihm ganz außerordentlich zu schaffen . Schwupp hatte er sich mitten
auf der Backe ganz scheußlich geschnitten. Es blutete ordentlich
lange , und beinahe wäre noch Blut aufs Hemd gekommen . Der
braune Haarwusch wollte auch nicht sitzen , der Scheitel hielt nicht,
alles schien sich gegen Rolf Sonntagsstimmung zu verschwören.

Endlich war alles in Ordnung . Er klingte Frau Rebhuhn und
richtete die Frage an sie , ob er ordentlich aussehe.

„Wie ein Engel "
, entfuhr es der drolligen Alten schwärmerisch .

Im Stillen wunderte sie sich nicht wenig über das ausfallende Ee-
bahren ihres Zimmerherrn . „Da ist etwas los," dachte sie bei sich
und zerplatzte beinahe vor Neugierde.

Rolf fand sich mit all diesem Neuen , das auf ihn so plötzlich
eingedrungen war , schwer zurecht . Er spottete einerseits über sich ,
betitelte sich einen grünen Primaner , konnte aber andererseits doch
nicht verhindern , daß ihn eine quälende Unruhe erfüllte , daß feine
Stimmung ständig wechselte und er ganz aus seinem gewohnten
Gleichmaß herausgerissen war . Er batte es kaum erwarten können,
bis dieser Sonntag gekommen war , obwohl er sich darüber klar sein
konnte, daß dies Zusammentreffen mit Käthe keineswegs irgend¬
eine Lösung bringen würde .

Endlich war es soweit, daß Rolf Warner sich auf den Weg
machen konnte. In tiefes Sinnen versunken schritt er des Wegs.

Aehnlich erging es Käthe . Auch sie war seit dem Abend bei
Rolf und den daraufsolgenden Anstrengungen von einer fieberhaften
Unruhe erfüllt , deren Ursache sie aber aus die Veränderung , auf
den so plötzlichen Wechsel in ihrem Leben, schob. Doch sie konnte
es nicht verhindern , obwohl sie sich keiye Rechenschaft darüber geben
wollte , daß sie oft an Rolf Warner denken mußte . Dabei fing ihr
Herz ganz seltsam zu schlagen an , ihr ganzes Wesen war so anders .
Sie war sich in diesen Augenblicken selbst so fremd. Das erfüllte sir

mit Angst und sie scheute vor all diesen auf sie
fühlen mit begreiflichem Widerstand zurück, der ibr a

So sehnte auch Käthe diesen Sonntag intensiv }ii
auch sie in irgend einer Weise Klärung und Berumsauch sie in irgend einer Weise Klärung und Beruo «» " '~

„ “‘ . iJ 'netl
Sie wählte das hübscheste Kleid , das sie besaß " , merif,lal!Ät
wußte, daß es ihr besonders gut stand. Der kornblu
weichen Linien fallende Crepe de Chine bildete eins" .
-» ■ - ■ - — • - - - die 1 -

4*
Kontrast zu dem goldenen Blond ihrer Haare,
Locken das zarte Oval ihres Gesichtes einrahmten ,
Augen wiederum , von scharf geschnittenen, dunkel » i»
. ._w _ cm* t - r ^ ftinl*
F ^ ^̂ ^

^
^ ? ^

'^ ^^ imvê n^ ^^^^
^
^
'
^^

^
^ ^on^. ft im:

Farbe des Kleides überein .
Ianse träumerisch vorm Spiegel fi*

6Iicftert ' bl die Eltern nach, als ^
benden Schritten davoneilte , um sich bei mehreren Wj
Freundinnen " zu verabschieden.

Es '"jifi fl
£

VmiVC -VIUMHUU
JR | .
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°l Leute im Freien, aber Rolf und Käthe » W '

tn btc enge Stube drangen und so wäblten JLhJick

iiHvumvH vviuv | u; ivvm , " ( tCU " srnri

Fast gleichzeitig und wie von magnetischen Kra ^
aten Wolf und Käte den schattigen Garten , d >

^ J
bäume nur mehr wenigen Blätterschmuck trugen^^ ,̂

Tische . n tpi * '

„Wenn es zu kühl wird," begann Käthe , ,.kö »"^ J
ein wenig wandern ." ( V «

"

Rolf , freute sich innerlich , daß sie denselben
sprachen , den er eben erwogen batte . Langsam “

Ä 1ten die beiden eine Unterhaltung , die sich um
bewegte, statt das zu berühren , was sie beide 3uinIt

Die Leute um sie herum störten sie , das Ab - »

Kellnerin , ihre neugierigen Blicke , all das wirkt
so banal und alltäglich, wie nur möglich .

Das “ . " . . . .. . . aan$r<M *’
Das Kommen Schieffcnzahns mit seiner S
ilie , die den stillen Garten mit kreischende urAft ? i
9 dem Faß vollends den Boden aus .

Mit höhnischen Blicken musterte SchieffciUN^"

len dies ihm höchst unwillkommene Stelldichein, >

digniert zur Seite sab und es nicht verhindern
schamhafte Röte ihr ganzes Gesicht überflutete .

(Fortietzuna kolalli
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Ivdptoaf Baden
'"min der nächsten Landiagswatsten

Mi? ? >r hören , werden die Landtagswahlen i1 . Zachsten Jahres , voraussichtlich am letzten Sonr"n Oktober , stattfinden .

Badens Sitz bei der Reichsbahn
die Feststellungsklage, mit der das Land Baden beim

. ^ Gerichtshof für das Deutsche Reich eine Bestätigung
auf einen Sitz im Verwaltungsrat der Reichs-

ate§
" p>i,^ " ''haft erstrebt, hat das Reich alsbald mit einem weit-

? Gegenantrag geantwortet , nach dem die Leipzigercn Ländern Bayern , Sachsen , Württemberg und Baden
Pliw1 aus Benennung von Mitgliedern zu der genannten Kör-
> Vn? ^ " r e ch e n sollte.

bat Baden beim Staätsgerichtshof den Erlaß einer
Öligen Verfügung beantragt , die dahin lauten soll ,

^ j , ^ondr Baden auf alle Fälle ein Verwaltungsrats -
h a l t e n sei, bis die Entscheidung im Rechtsstreit>,WM7*'l hftV». CM • f i. L y-K.. .

IS«!'*“

w
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0Cl" Reich und den vier Ländern vorliege .

hSj ^ Schamnslandböhn-Seielstchast

5
'
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"Iaiburg wurde die Schauinslandbahn - Gesellschaft ge-
M Kapital , das voll einbezablt wurde , beträgt 600 000

w

m
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""Errichteter Seite wird mitgeteilt , daß Professor t>"

} an der Oberrealschule in Pforzheim , gegen, yw». WWWw»* w 4* * V »»» ÖVOV»
f^ to

""^ ' ch im Anschluß an den hier kürzlich stattgehabten
£ »,^

'ch' sprozeß Moraller (Der Führer ) ein Strafverfab -k^ ^ rn Vergebens gegen das Republikschutzgesetz eingeleitet
Minister des Kultus und Unterrichts seines Amtes

gegründet

über Vorstand und Aufsichtsrat sollen bei einer
int* *iti, p

^ 'fcuns gefaßt werden. Mit der Vergebung der Arbeiten
, dieser Woche begonnen werden. Sobald das Wetter
>,tI tollen schon Erdarbeiten in nächster Zeit vorgenommen

^Sen vergehen gegen Nepubükfchntz-
b gesetz verurteilt

e8cn Vergehens gegen das Republikschutzgesetz batte sich vor' bürg er Schwurgericht der verantwortliche Her -
Zeitschrift Der Markgräfler in Lörrach, der

ii»
"" onale Stadtrat Heinz Auer zu verantworten .

V fa
"ütte den bekannten Artikel , wegen dessen Verbreitung

bLW « der Redakteur des national - sozialistischen Führer
Schwurgericht zu 500 dl Geldstrafe verurteilt worden

^ "falls abgedruckt . Auer behauvtet , er habe den Artikel
IljiL .̂ chmähungen der Fahne der Republik als „Judenfabne "

(jj
" ' 9 gelesen und ihm sei dabei die fragliche Stelle entgan -

.^ oleidigung oder Verächtlichmachung der Reichsfarben
;ie J.*

" kerngelegen. Das Schwurgericht verurteilte Auer an
*rt>fc

r "rrmirkten Gefängnisstrafe von 6 Wochen zu 400 <k

^Estor Kraft in Pforzheim des Amtes
enthoben

e r -

Cn worden ist.

Bekämpft die Krebskrankheit
^ halten folgende Zuschrift:

^Midr ?^ sen Tagen ist vom Badischen Statistischenin Karlsruhe eine kleine Schrift herausgegeben^
chliisi/

°"den in Wort und Zahl "
. Reben sehr interessanten0 '" jeglichen Gebieten muß eine kleine Rubrik , diehS

'
p
'
f !* auf

lui^ Ä Cm ? ," dheit
"
^ 9 ' bt ein
^ entt wir lesen , daß im Jahre 1926 28 000 Personen

: s to e [ e ti“ behandelt , besonders beachtet wer-
rubrik „die Gestorbenen nach den wichtigsten To-
ein erschreckendes Bild über die einzelnen Todes-

0ii*

b? '"

sl © H ände oder brennend roter Gesicht uuuei
_ unfein. Ein wirksames Mittel da
1 gegen ist die kühlende , reizmildernd,

auch als herrlich duftende Puder
Ueberraschender Erfolg , Tube 1 Mk., wir!

^
"g-wejße ( remc

geeignet. , , - — , - -'
.,8' durch Leodor -Edelieife, Stüif 50 Pfq. In allen OCftltwt' n"
nCn *» haben '

, r4()7

SU '
re

'
,1 toaus gastierte am Sonntag Konrad Drei

> "tt »,
"^ "'ble in dem bekannten Volksstück „Jägerblut "

»» g ^ ' alektdichters Benno Rauchenegger . Wie
^nl'M^ eo " rnen Zeiten webt es uns aus diesem Stück an , i

Äh * lH£ . " « uwiiMtu vu vtuuu ' UOdi KUH illUIl
i* rtWiib hi . t

* *5 besonderes mehr und der verstärkte Rarzißmus
Pfähle kann einen vollgültigen Ausgleich dafür

•jVjUr i: Früher lachten wir mit den Bayern , heute lachen
ho* " "b man neigt allgemach dazu, dem sarkastischen

Recht zu gsblen , der von dem Bayern sagt, er sei

Theater und Musik
Badisches Lanüestheater

, Gastspiel Konrad Dreher
r e r t h a u S gastierte am Sonntag Konrad Dreher

' ^ 'ten Zeiten webt es uns aus diesem Stück an , aus
iieH\Kk '"to ^ r Münchener „Hamur " der alleingüllige in
1^

"">r und wir das bayerische Volk in einem besonderen
1 Nu» .' ^ies Volk , das als erstes seinen König davvngejagt

j
" ' rder am lautesten mich ihm schreit , hat seit der

Pt riit? " Deutschland an Sympathien katastrophale Ein -1 n
iiir ? .'^ Außerhalb der blauweißen Grenzpfähle hält man

Vom Mensch »um — Oesterreicher. Schwamm drüber"" rh über die schönfärberische Gebirglernatur mit
Ähsig ' " «̂ Naturzauber , der falschen Räuberromantik , der
>«. rkn^" Ehrbarkeit und Frömmigkeit , die sich mit abgrund-?t. r,- u mettf»rt; + —n . - ^ *■

V

A

Und den

Rauf - und Sauflust ausgezeichnet
und nur erträglich , wenn ein

den fingerdicken Staub von den
ewig-menschlichen Kern bloblegt . Es ist

I
' I

I • nkotoh »H ^ tn vloviegl.
I* Irtct '

tc Rolle , wir sahen ihn darin schon , als wir die' und freuen uns immer wieder über seine bu -
«'D , .Realistik, die unvergänglkch ist . Es wird nicht zuwenn man mutmaßt , daß Dreher dieses Stück

In ?rsvielt bat . Unser Publikum unterhielt sich vor-endete reiche Avvlaussalven . >1.

^ Vortrüge unü Konzerte
^ « llerau -Lanenburg . Das grandiole Werk des Een -

c! oft* ' •%i .rs Emil Jaques -Dalcro ^ e , der um die Jabrhun -'"hart epochalen Erkenntnisse über rbythmiiche Gym-
und in der Schule Hellerau bei Dresden mani -iMt | ‘ö ic : f >n oer scyure veuerau oei ^ resoen mani -

Sehr e,
19“5 weiter aufgebaut und vertieft , erneuert und

Il ^r«? "hen ' ^ orenburg bei Wien . Drei Vertreterinnen die -
Ihfii

°te ®t J ? r " icht übermäßig besuchten Karlsruher Konzert-
ihrer großen Kunst und ihres reifen Könnens ,^ 'ef^ -j

i ' Na ist die tragisch -grandiose. Ihr liegt das""b' g« . Schmerzerschütterte, In der Sarabande von

l gestorben sind und als wichtigste Todesursache folgende Erkrankun -
gen angegeben sind , wie

Altersschwäche . . .
Krebs .
Lungenentzündung . . 2158
Lungenschwindsucht . . 1984
Herzmuskelentartung . . . 1680
Gehirnschlag . . . .
Herzschlag . . . 1224 ,,

so müssen wir uns darüber wundern , daß an zweiter Stelle der
Todesursachen die Zahl von 2869 steht . D . h . im Jahre 1926 sind2869 Personen an Krebserkrankungen gestorben.Die Höbe der Todesfälle dieser Krankheit stebt somit an zweiterStelle . Wir dürfen sogar weiter geben und behaupten , die Zahl
steht an erster Stelle , denn die 3188 Personen , die infolge Alters¬
schwäche gestorben sind , standen im hoben Alter , infolgedessen
mußte bei diesen mit ihrem Ableben sowieso gerechnet werden. Es
ist die naturnotwendige Folgeerscheinung des Alters und darf des¬
halb nicht an erster Stelle genannt werden. Wohl kaum jemand
in der breiteren Bevölkerung hat sich jemals darüber Gedanken
gemacht , daß der Krebs — wohl eine der fürchterlichstenKrankheiten — in unserm Lande Baden in so riesiger Zahl Men¬
schen binwegrafft . Wenn wir dagegen betrachten , daß für Schwind¬
suchtskrankheiten eine ganze Reihe von Verbänden zur Bekämp¬
fung der Tuberkulose besteht , die auch mit Erfolg arbeiten , denn
es läßt sich an der Zahl der Todesfälle in Baden mit 198t fest¬
stellen , so ist der Schrei nach Hilfsverbänden und Hilfs¬

organisationen gegen Krebserkrankungen ein
naturnotwendiger .

Die heutige Zeit bat es mit sich gebracht, daß die Menschheit
im allgemeinen Todesfällen gleichgültiger gegenübersteht,
wie das früher der Fall war . Aber dieses Moment kann nicht als
Grund angegeben werden, auch eine gleichgültige Stellung zu der
großen Zahl der Krebserkrankungen einzunebmen. Das ganze Volk
muß ohne Unterschied Hilfsmaßnahmen zur Bekämpfung des
Krebses ergreifen . Unsere Aerzteschast wird sich, wie wobl an¬
zunehmen ist, freiwillig in den Dienst dieses Hilfswerkes stellen ,denn es handelt sich nicht um die heutige Generation , sondern um
die kommende bezw . die uns nachfolgende. Wenn der Grund¬
stock unseres Volkes in seiner tiefsten Wurzel krank ist , so können
wir keine gesunde Zukunft und somit kein gesundes Deutschland
in Zukunft verlangen . Darum alle Mann an Bord ! Helft die
Krankheit des Krebses bekämpfen, daß sie sich nicht weiter aus¬
breitet und Volk und Heimat vernichtet.

Dienftprüfung der Volksschulkandidaten. Auf Grund der Be¬
stimmungen über die Dienftprüfung der Volksschulkandidaten vom
30. Juli 1912 werden Mitte April 1929 an den Lehrerbildungs¬
anstalten Dienstvrüfungen abgehalten .

Die Ferien an den Höheren Schulen Badens werden für das
Jahr 1929 wie folgt festgesetzt : Weihnachtsferien 1928 vom 24. Dez.bis 6 . Jonuar, ' Osterferien 1929 vom 25. März bis 13 . April, '
Pfingstferien vom 48 . Mai bis 25. Mai, ' Eommerferien vom i .
August bis 11 . September .

Oie Kindsmörderin
Oie Tragödie eines unglücklichen

Mädchens
Aus Frankfurt a . M . wird uns geschrieben :
Vor den Richtern steht ein junges , schmächtiges , zartes Mäd¬

chen, das mit roten , verweinten Augen, verschüchtert , ängstlich und
zitternd auf der Anklagebank sitzt und aufgeregt , nervös , unruhig
auf die Worte des Landgerichtsdirektors und dann auf die des
Staatsanwalts hört .

Der Landgerichtsdirektor , ein älterer Herr , freundlich und
wohlwollend, spricht mit Anna , der Angeklagten, im ruhigen , väter¬
lichen Ton , fragt , läßt ihr Zeit , nachzudenken , was sie nun ant¬
worten soll .

Aber hämmernd , anklagend sind wieder die Worte des Staats¬
anwalts . Er sieht in ihr nur ein schlechtes, verdorbenes Weib,heruntergekommen, faul und böse . Wohlüberlegte Absicht . Raffi¬
niert ausgeklügelt .

Jedes harte Wort läßt sie zusammenzucken .
Was hat sie getan ? Warum stebt sie mit ihren 22 Jahren vor

den Richtern ? Man glaubt , sie wäre erst 17 Jahre , so schmächtig ,unentwickelt ist sie .
Sie kam vom Lande in die Großstadt. Rach Frankfurt am

Main . Die barte Landarbeit war für ihren schmächtigen Körper
nichts, und io versuchte sie sich in der Hauswirtschaft . Sie war ein
fleißiges , treues , braves , gewissenhaftes Mädchen. Das bezeugten
alle ehemaligen Dienstgeber. Bis sie einen jungen Mann kennen
lernte , nach ihm noch einen und mit diesem verkehrte. Sie wurde
schwanger . Niemand wußte von ihrem Zustand , sie arbeitete pünkt¬
lich , regelmäßig , ohne Unterbrechung. Tag für Tag . Trotz Schwan¬
gerschaft .

Bis sie eines Nachts in ihrer Mansarde Wehen verspürte und
einem Knaben das Leben gab, ohne Hilfe, allein . Die Nabelschnur
zerriß sie.

Punkt sechs Uhr rasselt der Wecker, sie stebt auf , gebt zu ihrem
Dienst, als wenn nichts vorgefallen wäre . Arbeitet den ganzen
Tag ununterbrochen . Nur zweimal geht sie heimlich in die Man¬
sarde und gibt ihrem Kinde die Brust . Dasselbe macht sie am an¬
deren Tage .

Aber das Verhängnis kommt . Neben ihrer Mansarde , nur ge¬
trennt durch eine dünne Rabitzwand , wohnte ein Ebevaar .

lötzlich schreit das Kind in der Nacht.
as so streng gehütete Geheimnis drohte bekannt zu werden.

Was tut sie in ihrer Angst, in ihrem Schrecken, in ihrer Verzweif¬
lung , Kopflosigkeit?

Sie steckt das Kind tiefer unter die Decke .
Am anderen Morgan ist da» Kind tot .
Sie steckt die Leiche in einen Karton und diesen in den Schließ¬

korb . Wochen vergehen und Anna gebt zu ihren Eltern . Ihre
Schwester kommt zur Aushilfe . Ein übler Geruch im Mädchenzim¬
mer fällt der Schwester auf . Sie gebt dem Geruch nach und entdeckt
die Leiche im Korb . Anzeige, Verhaftung und Anklage gegen die
22jährige Anna wegen vorsätzlichem Kindesmord .

Man verurteilt sie zu einem Jahr Gefängnis , wovon sie nur
drei Monate abzusitzen hat , wenn sie sich gut in der Anstalt führt .

Der Richter sab und fühlte , daß er hier kein schlechtes Mädchen,

keine leichtsinnige Person vor sich batte , sondern einen schwachen,etwas zurückgebliebenenMenschen , der sich nicht zu helfen wußte in
der Stunde größter Not . Wenn der Paragraph nicht die Verurtei¬
lung gefordert hätte , vielleicht hätte der Richter das Mädchen frei¬
gesprochen .

Wäre die heutige Erziehung nicht falsch, dann brauchten Frauen
und Mädchen sich nicht vor der Geburt eines unehelichen Kindes zu
fürchten. Wollen aber junge Mädchen oder Frauen nicht uneheliche
Kinder gebären , dann müßten sie das Recht haben, die Leibesfrucht
innerhalb dreimonatiger Schwangerschaft unter ärztlicher Kontrolle
abzutreiben .

Der Paragraph 218 gehörte wiederum auf die Anklagebank,und wieder muß man darauf Hinweisen , daß er die meisten Ovfer
fordert , daß er Menschen tötet , Menschen unglücklich macht und doch
nicht verhindert , daß Frauen die Schwangerschaft unterbrechen und
sogar Kinder töten .

Auf die Anklagebank gehörten in diesem seelenerschütternden
Prozeß die verlogene Moral , die falsche Erziehung und der vcr-
muckerte Pragraph 218.

Oas Esteversprechen aus stoster See
Ein nicht alltägliches Urteil wurde dieser Tage von einem Lon¬

doner Gericht gefällt . Der englische Reisende Williams wurde
verurteilt , der Deutschen Gertrud T a u k e r t aus Berlin -Neukölln
15 000 Mark Schadenersatz wegen Nichteinhaltung eines gegebenen
Eheversprechens zu zahlen.

Gertrud Taukert , die bei ihren Eltern in Berlin -Neukölln
wohnte , hatte aus Kapstadt Besuch erhalten . Die Besucher luden
das Mädchen ein , einmal nach Kapstadt zu kommen . Fräulein T.
leistete der Einladung Folge und schiffte sich am 20. Mai 1927 auf
dem Dampfer „Arundsel Kastel" nach Südafrika ein . Auf dem
Schiff lernte sie den englischen Reisenden Williams kennen, der ihr
einen Heiratsantrag machte , den die T . jedoch verschiedentlich aus¬
schlug. Sie verschanzte sich dabei hinter ihrer Armut und wies be¬
sonders darauf bin , daß sie beide verschiedener Nationalität seien .
Der reich« Engländer lieb aber in seinen Bewerbungen nicht nach ;
schließlich kam auf dem Dampfer die Verlobng zustande.
Die junge Verlobte reiste dann zunächst allein von Kapstadt nach
Jobannisbur « weiter , wohin ihr nach sechs Wochen der Engländer
folgte , und ihr die überraschende Eröffnung machte , sie nicht hei¬
raten zu können, er habe Beziehungen zu einem anderen Mädchen
in England unterhalten , dieses Mädchen habe ein Kind geboren,und er müsse für das Kind sorgen. Die enttäuschte Verlobte klagte
nun auf Schadensersatz und begründete ihren Anspruch in erster
Linie damit , daß ihr Bräutigam ihr ausdrücklich die Ebe verspro¬
chen und gesagt habe, er würde sie nie verlassen.

Im Verlause der Verhandlung wurde festgestellt , daß der Ver¬
klagte inzwischen das andere Mädchen, das angebliche Ehehinder¬
nis , geheiratet batte . Seine Angabe , daß er bereits Vater fei ,
stellte sich jedoch als unrichtig heraus . Der Richter machte die Ge¬
schworenen auf die Bedeutung und den Ernst des von ihnen zu ent¬
scheidenden Falles aufmerksam, zumal es sich um eine Frau von 30
Jahren handle , die durch das gebrochene Eheversvrechen die Mög¬
lichkeit verloren habe, ein Heim zu gründen . Die Geschworenen
gaben der Klage statt .

I Bach im langen Schlevvgewand erinnert sie an gotische Madonnen . \
Der Trauermarsch von Mediner erhebt sie zu monumentaler , ver¬
steinerter Gebärde des Schmerzes. Und selbst im tragikomischen
Tanzgemälde „Der Narr " vor Prokofieff unterstreicht sie die tiefe
Tragik des lichten Augenblicks mit ernster Betonung . Annsi B e r g b
ist die graziös -sentimentale . Ihre Bewegungen sind präzis , be¬
stimmt, fast abgezirkelt, aber doch von süß- weicher Hingebung , die
sich in der Gavotte gracieuse ( Lully ) und in dem Allegro ( Bartock )
und auch im schwedischen Lied ganz besonders dokumentierte . Mary
Hougberg ist die lustig-freche , die alles leicht nimmt und zur
Groteske stempelt. Sie ist die sieghafteste der Drei durch die Unbe¬
kümmertheit und den Leichtsinn , der sie zur geborenen Tänzerin
stempelt. Ihr Polka ( Groß) und ihr Straßenlied atmen köstliche
Lebendigkeit, gebändigte Quecksilbrigkeit . Im Trio wiederum
ordnen sich alle dem Rhythmus der Musik unter und begraben alle
individuellen Färbungen zugunsten der Gesamtleistung . Das ist
das Große an ihnen , der Beweis der vollkommenen Beherrschung
des Körpers , der Hörigkeit aller Muskeln , dem Ruf dsr Seele , die
von der Musik Befehl und Weisung erhält . Die feinsinnige Flügel¬
begleitung Arthur Kleiner ? und die wundervollen Kostüme
Emmy Ferands seien noch lobend erwähnt . Sie verhalfen der
Bravourleistung der Künstlerinnen zu dem dankbaren , ehrlich be¬
geisterten Beifall . hd.

Mit dem Zeppelin nach Amerika und zurück. Der Zeichner der
Berliner Illustrierten Zeitung , Theo Matejko , der mit seinen
Zeichnungen zu einer bekannten Persönlichkeit geworden ist , gab
Sonntag abend in der Festballe einem groben Publikum Gelegen¬
heit , mit ihm nochmals durch Wort und Bild das Große und Be¬
ängstigende einer Ozean-Zeppelin -Fahrt nachzuerleben. Mehr durch
das Wort als durch Bilder schilderte Theo Matejko in fließendem,
mit Geschick humoristisch gewürztem Vortrag die historische , das
Ansehen des Deutschtums hebende Ozeanfadrt . Ruhig , störungslos
schwebte das Luftschiff über den europäischen Kontinent , sodaß für
die Passagiere die glückliche Ankunft in Amerika eine Selbstverständ¬
lichkeit schien. Mit seinem Verständnis für menschliche Schwächen
und der Unzulänglichkeit menschlicher Voraussicht schilderte Ma¬
tejko die seelischen Zwangszustände , in die die Phantasie der Lust¬
reisenden bei der ernsten Katastrophe der Beschädigung der Sta¬
bilisierungsfläche gerieten . Die Passagiere waren so felsenfest vom
Gelingen des Fluges überzeugt, daß selbst die — packend geschilderte
— Szene des vollständigen Durcheinanders bei der Luitboe - Kata -
strovbe ihnen die Ruhe und Zuversichtnicht rauben konnte. Interessant
war die Feststellung, daß auf dem Hin- wie Herflug über dem
Ozean die Lustschiffleitung nie genau wußte, wo sie sich örtlich be¬
fand . Der Vortrag war dazu angetan , alle Neugierigen und
Wissensdurstigen Uder jenes Ereignis vollständig zufrieden zu stellen .
Die Musikalienhandlung Fritz Müller war der Veranstalter .
Der Vortrag fand ein aufmerksames und durch Beifall den Dank
bekundendes Publikum vor. Schjr,

Galerie Moos
Hagemann — Kutterer — Paulcke-Muntalt

Hagemann bat eine beträchtliche Reihe seiner Arbeiten , die in
den letzten Jahren entstanden sind , bei Moos ausgestellt . Er gebärt
zu den Nimmermüden . Es gibt in SUddeutschland speziell in Mann¬
heim, viele Verehrer seiner Kunst. Seine Bildnisie sind ganz Natur
und doch ganz Kunst, sie sind wahrhaftig , sie sind formklar , sie sind
ganz Färb . Die farbige Formel , auf die er seine Porträts bringt ,
wirkt durch das eigenartige Kolorit sehr einfach. Hagemann ver¬
meidet jeden Effekt . Er kommt dem Objekt in keiner Weise ent¬
gegen. Man kann von ihm behaupten , daß er einer von den wenigen
wahrhaften Porträtisten ist . Er operiert nicht mit unsachlicher Lie¬
benswürdigkeit , er macht keine Konzessionen , die der Bourgeois
ehedem vom Porträtisten forderte . Er erfüllt das ganze Auge, den
ganzen Kopf mit jenem intensiven Leben, das er am Vorwurf
entdeckt . Er gebraucht, bildlich gesprochen , keine Schminke, er ver¬
wischt deshalb nicht den wahren Reiz des Lebens , daher ist ihm die
packende Kraft des Ausdmcks nicht versagt.

Auch Kutterer ist mit einer größeren Kollektion vertreten .
Er ist, wie es sich immer deutlicher zeigt, ein Kolorist von feinster
Nuance . Kutterer entwickelte sich glänzend . Was man von ihm
steht , sind Werke eines köstlichen Koloristen . Seine Landschaften
verkünden eine eminente Farbenkultur , Kutterer vernachlässigt
nicht die Linienführung und man spürt , daß alles mit tiefer innerer
Anteilnahme geschaffen ist . Man freut sich an diesem stillen, unauf¬
dringlichen Schaffen, dem wir zweifellos noch einmal Wertvolles
zu danken haben.

Paulcke - Muntalt bat für die Größe der Form ein eigens
Gefühl . Wie bei so vielen hat sich auch sein Blick draußen in der
Welt geweitet , besonders in der Eebirgswelt . Er lernt - auf dem
Klein -asiatischen Feldzug , bei dem er im Jahre 1916 eine führende
Stelle batte , die Lichtwirkungen iin vordern Orient kennen . Sein
Auge durfte zum ersten Mal im tiefen Schnee das Lichtersviel des
aufgehenden Morgens in der Erzerum -Gegend sehen . Mit Groß¬
zügigkeit hat Paulcke-Muntalt all diese Impressionen sestgebalten.
Er ist sein eigener Lehrer . Er versteht Bergluft mit der Farbe ein¬
zufangen . Er weiß seinen Bildern eine gewisse küble Klarheit zu
geben, sie sind naturecht , männlich und etwas herb. D . B.

Badisches Landestheater . Die am 6 . Dezember d . I . stattfin¬
dende Uraufführung der Over Zadors : „Die Insel der Toten " wird
in folgender Besetzung in Szene gehen : Blank , Borodin , Löser , Nent-
wi« , Rühr . Die Regie führt Otto Krauß , die Dekorationen sind
von Torsten Hecht entworfen . Josef Krips bat die musikalische
Leitung . Am selben Abend wird unter der choreographischen Lei¬
tung von Harald Joses Fürstenau Strawinskys Ballett „Petruschka"
erstmalig aufgefübrt werden. Zur Mitwirkung ist das gesamte Bal¬
lett des Landestheaters Herangerogen werden . Das Werk wird Ru¬
dolf Schwarz dirigieren .
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Die Westrevoluttonäre
im ZerfleischungsKampf

In Moskau ist ein neuer Machtkamvf der Epigonen Lenins
im Gange . Nach der Vernichtung der Trotzkisten , die ihrer vhysi-
chischen Ausrottung entgegeniehen, kämpft Stalin gegen Rykow ,
Bucharin und die Rechtsovvosition. Da der Kampf noch nicht mit
Dokumenten gegeneinander und noch nicht mit der trockenen Guil¬
lotine geführt wird , erkennt man nur die handelnden Perfonen ,
aber noch nicht , um was dieser Kampf in Wirklichkeit geht. Die
Differenzen über das Tempo der Jndustrialisterung und die Be¬
handlung der Bauernbevölkerung sind nur ein Teil der wirklichen
Gründe dieses Kampfes . Er wird geführt um die Macht, um die
ganze Macht. Die Diktatur drängt nach dem Diktator , ein Auslese-
vrozeß vollzieht sich unter den Epigonen Lenins , bei dem schließlich
der Stärkste und Brutalste triumphieren wird .

Die Gegner betasten seit Wochen ihre Stellung . Rvkow und
Bucharin hatten geglaubt , im Falle Thälmann eine entscheidende
Schwäche der Stalinichen Stellung gesunden zu haben . Ihre hef¬
tige Opposition wegen dieses Falles scheint jedoch wieder abgebaut
worden zu sein . Inzwischen beschäftigensich die Handlanger Stalins
damit , die kleinen Führer der Opposition allmählich aus dem Appa¬
rat zu verdrängen .

Jede der russischen Fraktionen bat wieder ihre Filialen in den
Parteien der kommunistischen Internationale . Diese Parteien haben
längst aufgebört , wirksame Hilfstruvven für die gesamtrussische Po¬
litik zu sein , sie sind dafür zu Hilfstruvven in de» russischen Frak¬
tionskämpfe » geworden. Während die Diktatoren in Moskau auf
Tod und Leben um die ganze Macht ringen , beschäftigen sich die
Fraktiönchen in den Sektionen der kommunistischen Internationale
mir den Scheingefechten um Thesen, Perspektiven und Tendenzen.
Ei » breiter theoretischer Brei wird dort zu den Machtkämpfen ge¬
kocht .

Die deutsche Kommunistische Partei spiegelt die Zerrissenheit
der russischen KommunistischenPartei wieder . Die Fraktionen und
Fraktiönchen sind kaum noch zu überblicken . Da sind die Versöhnler,
die rechten und die linken Zentristen , die Halbrechten und die Ganz¬
rechten , die Ultralinken und die Ultrarechten . Jede dieser Bezeich¬
nungen ist im Grunde genommen nur die Firma , unter der Wei¬
sungen von der entsprechenden russischen Fraktion entgegengenom-
iiien werden. Und nicht nur Weisungen , sondern auch Gelder zur
Durchführung des Fraktionskamvfes innerhalb der KPD . !

Die Kommunistische Partei ist keine geschlosiene Partei mehr,
sie gleicht vielmehr einem Mänsenest, in dem alles durcheinander-
läuft . Die ganz Linken besitzen zwei Organe : den Bolkswille und
die Fahne des Kommunismus . In Offenbach a . M . erscheint als
Organ der Stadtverordnetenfraklion , herausgegeben von dem aus¬
geschlossenen Galm , das Volksrecht. In Breslau geben Thalheimer ,
Brandler und Hausen unter dem Namen Gegen den Strom ein
eigenes Organ heraus . Diese Gruvve will von Breslau aus eine
große Fraktion , unter Umständen eine neue Kommunistische Partei
über das ganze Reich aufziehen. Sie entspricht der russische Frak¬
tion Rokow -Bucharin . Diese beiden sind trotz Stalin in Rußland
immer noch sehr mächtige Leute . Sie sind durchaus in der Lage, die
Mittel für organisatorische Pläne der Gruppe Thalheimer , Brand¬
ler , Sausen zur Verfügung »u stellen . Die Stärke dieser Gruppe
gebt daraus hervor , daß die Zentrale der deutschen Kommunistischen
Partei den bereits vollzogenen Ausschluß von Brandler wird z»-
riicknehmen müsien, da die Zentrale der rusiischen Kommunistischen
Partei den Ausschluß Brandlers ausdrücklich abgelehnt hat .

Jede Fraktion kämvft gegen alle anderen . Ein haßerfüllter
Kampf mit allen Mitteln tobt sich in den Reihen der Kommunisten
aus . Die Zentrale -Kommunisten, die den Organisationsapparat in
der Hand haben , gebrauchen ihn in der rücksichtslosesten Weise . Die
Dokumente dieses Kampfes , die in der letzten Zeit veröffentlicht
worden sind , zeigen die Skrupellosigkeit dieser Methoden : Lüge,
Lockivitzeleien , Gewalttätigkeiten sind an der Tagesordnung . Die
gegen die Zentrale kämpfenden Fraktionen suchen Kanäle in die
Oefjentlichkeit, um die Zentrale -Methoden vor einer möglichst
breiten Oeffentlichkeit anzuvrangern . Die seltsamsten Mittel wer¬
den gegeneinander gebraucht, man denke nur daran , wie in Thürin¬
gen der sogenannte Pfaff -Brief in die Hände de« sozialistischen
Landtagsoräsidenten gelvielt wurde !

Und die Politik der Kommunistischen Partei ? Selbstverständ¬
lich wird auch Politik gemacht ! Täglich wird die Sozialdemokra¬
tische Partei und mit ihr die Leitung der Freien Gewerkschaften
von oben bis unten mit Schmutz beworfen . Die Richtlinien für die
kommunistische Politik sind sehr einfach , ihr oberster Lehrsatz heißt :
Du mußt immer das Gegenteil von dem tun , was die Sozialdemo¬
kraten tun . Deswegen haben sie auch im Reichstag gegen die Un¬
terstützung der Ausgesperrten an der Ruhr gestimmt.

Eine Partei ? Nein , das ist keine Partei mehr, das ist nur noch
ein Rattenkönig von haßerfüllt miteinander kämpfenden Kliquen ,
die längst jede wirklich volitische Direktion verloren haben !

Zahresbotschaft des Präsidenten Coolidge
In beiden Häusern des Kongresies bat Präsident Coolidge

seine jährliche Botschaft erlassen, in der er vor allem auf die Not¬
wendigkeit der militärischen Sicherheit hinwies ; wenn die Flotte
auch neue Kreuzer brauche , so sei die Politik der Vereinigten Staa¬
ten doch weder militaristisch noch imperialistisch ( ! !) eingestellt.

Die Vertretung des englischen ' Königs
Infolge der dauernden ernsten Erkrankung des englischen Kö¬

nigs wurde ein Regentschaftsrat zur Vollziehung der wichtigsten
Geschäfte ernannt .

Wilhelm Herzog aus der KPD . ausgeschlossen
Wegen angeblich parteischädigenden Verhaltens wurde laut

Roter Fahne der bekannte Schriftsteller Wilhelm Herzog aus Ber¬
lin — einer der literarisch bedeutsamsten Köpfe des Linksradikalis¬
mus — aus der KPD . ausgeschlossen .

Rußlands Rüstungsausgaben steigen
Die Ausgaben für Landesverteidigung im russischen Staats¬

haushalt der Sowjetunion sind von 742 Millionen Rubel im Vor¬
jahre auf 840 Millionen gestiegen .

Die Rechtsverhältnisse der Wartestandsbeamten
Der Haushaltsausschuß des Reichstags nahm am Dienstag

folgende Entschließung an . die Reichsregierung zu ersuchen , unver¬
züglich einen Gesetzentwurf zur Regelung der Rechtsverhältnisse der
Wartestandsbeamten vorzulegen und im Benehmen mit den Län¬
dern in verstärktem Maße für die Wiederbeschäftigung der Warte¬
standsbeamten zu sorgen .

Linjsregierung in Estland
Die neue Regierung Estlands umfaßt Sozialisten . Ansiedler,

Arbeiterpartei und Christliche. Staatsältester wurde Ren (So¬
zialist)

Phosgenprozeß in Hamburg
Dienstag begann in Hamburg der Prozeß von 100 durch die

Gaskatastrovhe vom 20. Mai 1928 geschädigten Personen gegen den
Hamburgischen Staat .

Nr . 2#

Badischer Landtag
Um die gehobene Fürsorge. — Aenderung des Landtagswahlgesetzes

h . w . Karlsruhe , 4 . Dezember.
Ein reicher Arbeitsstoff wurde in den 10 Tagen seit dem Wie¬

derzusammentritt des Landtags in den Ausschüssen aufgearbeitet
und „vlenumreif " gemacht . Als ob schon Großreinemachen zum
Schluß der Tagung wäre , so umfangreich und vielgestaltig ist die
Tagesordnung der heutigen ersten größeren Arbeitssitzung. Gesetz¬
entwürfen , Verordnungen , Anträge aus dem Hause , Förmliche An¬
fragen , Mitteilungen des Staatsministeriums , Kurze Anfragen ,
Gesuche und Beschwerden, alle Formen und Arten , in denen die Re¬
gierung und die Staatsbürger ihre Anliegen an die Volksvertre¬
tung bringen können , waren vertreten . Es muß tüchtig geschafft ,
und wenig geredet werden, wenn der reichhaltige Arbeitsstosf
beut« und moiNen aufgearbeitet werden soll. Es soll nur beute und
morgen , Mittwoch , getagt werden , da ab Donnerstag das Zen¬
trum durch seinen Parteitag in Köln in Ansvruch genommen ist .

Aus den Antworten der Regierungsvertreter auf eine Anzahl
kurze Anfragen mag hervorgehoben werden , daß die Schluchsee -
A .- G . demnächst gegründet wird , daß die Stadt Weinbeim
ein Projekt zur Klärung der Abwäsier der Weschnitz ausarbeitet ,
um die vielbeklagte Verschmutzung des Flusses zu beheben und daß
bezüglich der badischen Kaliwerke unverbindliche Verhandlungen
mit dem Burbachkonzern schweben , dem Landtag rechtzeitig Mittei¬
lung gemacht würdet wenn diese Frage spruchreif wird . Manche
Dzlcher Anfragen könnten rascher , leichter und vielleicht auch e r -
f o l g r e i ch e r erledigt werden, wenn sich der fragende Herr Ab¬
geordnete direkt an die zuständige Regierungsstelle wenden würde.
Aber — Wahlen winken ! ! —

Ohne Debatte wird vom Hause die Verordnung zum Vollzug
des Reichsgesetzes über Schußwaffen und Munition zur Kenntnis
genommen. —

Ueber das Verlangen des Verbandes badischer Gemeinden , die
gehobene Fürsorge wieder an die Gemeinden zu übertragen und
den Staatsanteil auf ein Drittel der Aufwendungen der gehobenen
Fürsorge festzusetzen, entspann sich eine lange Aussprache. Der
Ausschuß , Berichterstatter Abg. Graf , beantragt , das Gesuch der
Regierung als Material zur Kenttnisnahme zu überweisen. — Abg .
Mattes beantragt demgegenüber, der Landtag möge die Uebertra -
gung der gehobenen Fürsorge an die Gemeinden für erwägenswert
halten . — Der Abg . Martzloff lebnt namens der sozialdemokrati¬
schen Fraktion das Verlangen des Abg. Mattes ab . Er bemerkt,
die neue Organisation des Fürsorgewesens habe sich in der Kürze
ihres Bestehens noch nicht so recht auswirken können. Es solle viel¬
mehr auch die Armenpflege der Gemeinden auf die Bezirksverbände
übertragen werden , damit auch diese Fürsorge nach sozialeren und
weitherzigeren Gesichtspunkten getrieben werden kann. Gerade auf
dem Lande ist noch vielfach unsoziales Verhalten der behördlichen
Stellen fesizustellen . Viele Leute in den Dorfgemeinden haben nicht
den Mut , sich an den Bürgermeister zu wenden. Die jetzige Rege¬
lung ist richtig.

' Vielleicht bringt eine Aenderung der Staats¬
organisation auch eine Aenderung dieser Fürsorgeorganisation . Wir
sind für das Prinzip des Lastenausgleichs . — Auch Abg . Graf (Soz.)
hält es für besser, erst einmal die Auswirkung der neuen Organi¬
sation abzuwarten . Der Verwaltungsaufwand wird sich wohl kaum
verringern , wenn die Fürsorge wieder den Gemeinden überwiesen
wird . Man dürfe auch die allgemeine Fürsorge nicht verwechseln
mit der sogenannten gehobenen Fürsorge . Wenn die verlangte
Prüfung vorgenommen ist, nämlich, ob die großen Gemeinden wirk¬
lich die kleinen Gemeinden belasten, kann diese OrganisationKfrage
entscheidend gelöst werden. — Die Deutschnationalen und die Wirt¬
schaftliche Vereinigung sekundierten dem Herrn Mattes , die Redner
det übrigen Parteien lehnten seinen Antrag ab. Stolz wie ein
Spanier wies Herr Dr . Mattes auch einen Vermittlungsantrag
des Präsidenten Dr . Baumgartner zurück, der auch seine Wünsche
im wesentlichen berücksichtigte . — Abg. Meier -Heidelberg (Soz.)
verlangt eine klipp und klare Entscheidung und stellt mit Befrem-

erl^ A
den fest, daß bei dieser wichtigen Abstimmung gerade ■’f
Teil der Zentrumsfraktion nicht anwesend ist. — n
Mattes wird dann trotz alledem mit Hilfe des größten M
Zentrumsfraktion angenommen, mit 32 gegen 20 Sw »
dem Antrag des Rechtspflegeausschusies wird zugestimm -

Die wichtigste Angelegenheit des Tages betraf die

Aenderung des Landtagswahlgesetzes.
In Verfolg des Urteils des Staatsgerichtsbofes j

”
tl

mußte auch in Baden das Wahlgesetz zum Landtag 0 e“
f7a8 0tD»

’l
den . Der Staatsgerichtshof erklärte den Pasius im ^ ^ reis

*| j
gcsetz , wonach die Kreiswablvorschläg« in jedem
mindestens 2 vom Hundert der bei ' der vorhergehenden/ -
wähl im Wahlkreis Wahlberechtigten unterzeichnet !- '
für ungültig . Die neue Fasiung lautet , daß die K» ^ Jf
schlüge von mindestens 50 Wählern unterzeichnet sein jl
mit haben die Splitterparteien nun wieder die Mdgluy ^ K
groben Unfug mit den Wählern zu treiben — wenn .

n.
’^ nw t*1

lerschaft selbst zur Einsicht kommt und dem Spuk ein ^ „| |1
tet . — Zu dem Entwurf , über besten Beratung Abg -
berichtet, liegen einige Absinderungsanträge der Demi«
und der Demokraten vor , die vor allem die Schaifnns ^
schränkten Landesliste verlangen ; ein Gesuch des krao
Landes für Frauenbestrebungen bewegt sich in gleicher A «jt
Die Abg. Dr . Wolfhard und Schmitthenner setzen P« - „fcl ,
fK_ I - Wl . _ •<. . (V .. . #i * _ _ Win tttflu W
Energie für die Anträge ihrer Fraktionen ein, die j-;j |
Rettungsanträge für ihre Parteien zu den na« SIT
tagswablen bezeichnen kann. — Eingehend wendet st« pi
vom Zentrum gegen die Anträge ? Die Landeslistemim otuuuiii Btytu -ine
den Sinn des Gesetzes , den Wähler wieder in nähere -ve»
dem Abgeordneten zu bringen , verstoßen. 9

rt spricht für die sozialdemokratische
s Staatsgerichtsbofes ist zu b e d a u e *

.JLiÄj z *
Abg. Rückert

Entscheidung des
Ueberlegungen waren bei dieser Entscheidung sicher
Das Parlament darf nicht zum Tummelplatz von ^werden. Eine weitere Zersplitterung muß vereitelt w
fentlich holt der Reichstag nach , was der Staatsgerc ^
tun konnte. Gerade die, die heute so sehr von
gewaltigung reden, haben das preußische Dreiklassenw m
das frühere badische Gemeindewahlrecht ganz in Ordnun»^ yfl ’i
Die
verhindern
die Frauen können ohne Landesliste

r
oie » rauen rönnen oyne vanoesniie zu ivrem 'föl
Die Frauen , die wir aufgestellt haben , stehen an ! ,4a, - »
Wir legen eben auf die Mitarbeit der Frauen denwu »cm.-» evt-ii ifui uie wiiiuiwu oer » rauen
Die sozialdemokratische Fraktion lehnt alle AbänderunSsu^ B
und stimmt der Regierungsvorlage zu. — Die DeutsM 9J ,
stimmt durch Abg. Obkircher dem Gesetze zu und av%ssit*
gen. — Abg. p. Au .ahnt wohl für sein Mandätle im <$«{

“
»» v 0 , «4. V«H WVtn IUI | VHl ' S.

Schlimmes , denn er hält eine mächtige Wahlrede u.
n „ „5

" L
für sein neuestes Steckenpferd, die Mittelstandspartec , e

.. . . _ a — e _ rjü - 4- r — 'Tiottt $ |lSilfsanträge zugunsten der Splitterparteien . Dem u ^ .
gegenüber will er sich der Stimme enthalten . — 2(m . '

_allCntnlJ
(Dntl .1 begründet einen Antrag , das Gesuch des o 1

^ zt m
empfehlend zu überweisen. — Für die Kommunisten ^
Lechleiter das Gesetz ab , einigen Anträgen stimmt v
Dr . Wolfhard (Dem.) hält es nochmals für nötig . „ 33et' ,1\
für seinen Antrag zu ballen , obgleich nach dem ganzen ^ ß«
Debatte keinerlei Aussicht für besten Annahme bestand - r <<(
ten endlich in der achten Abendstunde die Abstimmungĉ ibo'
änderungsanträge werden durchweg mit einem Stimm . jrj
von 35 zu 20 Stimmen abgelehnt ; die gesamte
gegen 2 Stimmen bei 11 Enthaltungen angenommene v
batte das Haus für heute genug gearbeitet . Die tuw
wird auf Mittwoch früh 9 Ubr festgesetzt.

Partei -Nachrichten
Samstag , den 8. Dezember:

Huttenheim (A . Bruchsal) : mittags 3,llbr lustigeVorstel -
l u n g für Kinder ; abends 8 Ubr Vorführungen der „Roten
Revue"

. Beide Veranstaltungen finden in der „Sonne " statt .
Zusenhofen (A . Oberkirch) : abends 8 Ubr bei Een . Daumann

Mitgliederversammlung mit Vortrag von Een . Trinks .
Oberweier (Amt Rastatt ) abends 8 Ubr in der „Krone"

öffentlicher Lichtbildervortrag : „In Kohlenschacht
und Eisenhütte . Referent : Lehrer . Een . A n s m a n n - Pforzheim .

Mörsch ( A . Ettlingen ) : abends 8 Ubr im „Löwen" öffent¬
licher Vortrag über „Das Gebäudesondersteuergesetz". Ref . :
Landtagsabgeordneter Een . Rückert - Karlsruhe .

K .-Rintheim : abends 8 Ubr im „Schwanen" öffentliche Ver¬
sammlung mit Vortrag von Bürgermeister Gen. R i tz e r t - Dur¬
lach über „Soziale Kämpfe im alten Rom".

Wöschbach : abends 8 Ubr im „Kühlen Grund " öffentlicher
Vortrag über „Die Geburtenregelung " . Gen. Dr . med. Lan -
d a u e r - Karlsruhe spricht .

Leopoldshafen : Abends 8 Uhr im „Löwen" öffentliche
Versammlung mit Vortrag von Een . Kleiner (Karlsruhe )
über „Das Erwerbslosenversicherungsgesetz".

JSHlingen. Ein fast nicht endenwollender Leiche
sich Samstag mittag um 4 Uhr durch unser Ort
Führer der Arbeiterbewegung , der Vorstand des Ar °

, *
gefangvereins Karl Speck , der einem sich im Krtes„
starke Gasvergiftung zugezogenem Herzleiden erlegen > '
Grabe getragen . Schon die starke Beteiligung , sowie JT j „
gespendeten Kränzen und Ansprachen am Grabe waren ss^VZK
dafür , wie beliebt der Verstorbene war . Der
ganze Arbeiterbewegung verliert in Karl Speck
pflichtbewußten Mitkämpfer . Um den schon im ^ ,^ ri>"
Dahingechiedenen trauern neben Frau und zwei m
Kindern seine fast nicht mehr arbeitsfähigen Elterm

8

coern ,e,ne ia >r nrcyr mevr arvettsfavtgen wuer -n
Jöhlingen . Der am 2. Dezember in der

-Oitdugsvortrag über „Ehe und Familienrechte Df? ' '
ttgkeit wegen bester besucht sein dürfen. Gen . Nechr^ .^ k
(Karlsruhe ) verstand es vortrefflich, das Gesetz zieH
stehenden heutigen alten Fassung zu erläutern . jA
bcdüritigkeit in überzeugender Weise darznlegen . g ■
merksamkeit folgten di« Hörer den interessanten ^ ' I
spendeten starken Beifall . Nach einigen Anfragen' DLL M
Veit beantwortet wurden , konnte der stellvertreiev I : ! <
Een . Pfund die gutverlaufene Versammlung schue .

, Sonntag . 9. Dezember:
Sulzbach (A . Rastatt ) : mittags 3 Uhr lustige Vorstellung für

Kinder ; abends 7 Uhr Vorführungen der „Roten Revue".
Riederbübl : Abends 7 Uhr im Hirsch" öffentlicherLicht «

bildervortrag : „In Kohlenschacht und Eisenhütte "
. Referent :

Lehrer Gen. A n s m a n n (Pforzheim ) .
Appenweier (A . Offenburg ) : Abends 7 Ubr im Rathaus (Dür-

gersaal ) öffentlicher Lichtbildervortrag über „Klein-
wobnungsbau " . Referent : Gen . B 0 0 tz , Geschäftsführer der Gar¬
tenstadt Karlsrube -Rüpvurr .

Zusenbofen (A . Oberkirch) : abends 8 Ubr bei Een . Baumann
öffentliche Versammlung Pit Vortrag über „Sozialismus und Re¬
ligion" . Referent : Schulrat Gen. R e i n m u t b » Karlsruhe .

Elgersweier (A . Offenburg ) : mittags 3 Uhr in der „Brauerei
Armbruster" Mitgliederversammlung . Een . Trinks wird an¬
wesend sein und referieren .

Spessart (Amt Ettlingen ) : Mittags 4 Ubr in der „Rose"

öffentliche Versammlung . Arbeiteisekretär Gen. Erb
(Karlsruhe ) spricht über „Das Erwerbslosenversicherungsgesetz".

Ortenberg (A . Offenburg ) : Vormittags 11 Uhr Mitglie¬
derversammlung in der Brauerei Louis Harter mit Vortrag
von Een . Trinks .

r- . . . ^
Weihnachtsbücher für die Jugend . Eltern

in den Wochen vor Weihnachten vor die schwienge A»
^ a“ df $ ; ^geeignete Geschenkbücher für Kinder und Iugenvu ^ ^ ii | |

ÖTiV&f»n Rrfif * hur SftuitönfA «***»« *** * ** /r.*t tf «sHgroben Flut der Neuerscheinungen herauszusuchen. IJ
ist diese Aufgabe für freiheitlich gesinnte Eltern a
sich ihrer Pflicht bewußt sind , der Jugend gute, 0 grÄiU ’
tut in die Hand zu geben, Äke den kindlichen Lese _
und gleichzeitig ihren Geist vor schädlichen ■
Um den proletarischen Eltern diese Aufgabe »u
die „Bücherwarte" in ihrer soeben erschienenen Rubrer, .

" - HWoie „» naierwarre " in ihrer soeben erschienenen Äghrel - -r
eine große Anzahl von Besprechungen, di« als v "
Jugendschriftenliteratur dienen können . In einem Ke^ fl *
Artikel behandelt Irma Fechenbach das % bdi> '
Kinderli 1 er atur , und zwar nach Altersstufen ^ r»e

__Jahren geordnet , wobei sie die schönsten Bücher n ZN
zialistische Eltern und Erzieher in Betracht kowwe $| TS55
zahl weiterer Besprechungen werden die besten ^ Zhöhere Altersstufen behandelt ' einer besonderen
den Reise- und Abenteurerbücher unterzogen,
besonders in Frage kommen . ,— In der Novembê ^ r^ stW.,:. aae der ..Bucks" ,̂beiterbildung ", der ständigen Beilage der SU
beit Adolf Jobannesson das Thema „Svrechchur , 51

Montag , den 10. Dezember:
Bruchsal: abends 8 Ubr im weißen Saal des „Bürgerhofs "

öffentliche Frauenversammlung . Gen. Dr . med . K a v v e s - Karls¬
ruhe spricht über „Die Geburtenregelung " .

Wir erwarten beste Vorbereitung aller Veranstaltungen und
bitten di« Genossinnen und Genossen dringend , für guten Besuch
namentlich der öffentlichen Veranstaltungen in allen
ihnen nahestehenden Kreisen zu werben.

Das Parteisekretariat .

tung " und gibt hierbei praktische Anweisungen. >
lerischen Veranstaltungen in den Festwochen . 8 »

p£,n
dürften . Besonders aktuell ist auch ein Artikel K<i
Weima nn „Ist eine Organisatiori der KkU^
in dem anknjipfend
„Volksfilmverbandes ' an die ziemlich mißgluate" die Möglichkeiten untet1u®t

scl
* ‘

^ ..(1 st

Filmwesens zur Zeit offensteben. — Die fü1 - l '; -
läge „Arbeiterbildung " ist zum Preise von
jahr durch unsere Verlagsbuchhandlung zu Df» fnäPS
mein kosten 75 Pfg . Der Reichsausschuß^ $fCl

K.-Rintheim : Wir machen nochmals auf den am Samstag ,
8. Dezember, abends 8 Uhr , im „Schwanen" stattfindenden öffent¬
lichen Vortrag von Gen . Bürgermeister Ritzert (Durlach)
über „Soziale Kämpfe im alten Rom" aufmerksam. Gen. Ritzert
ist als glänzender Redner bekannt ; da er ein hochinteressantes
Thema gewählt bat , verspricht der Abend ein genußreicher zu wer¬
den. Genossinnen und Genossen ! Werbt daher in allen euch nahe-

Kreis

dungsarbeit , Berlin SW . 68, Lindenstraße 3 , » c '
gern zur VerMgung.

Sprechstunden der Redow WZ '

stehenden Kreisen für guten Besuch
jeden Tag von 11 bis \ 2 Ubr vormittags
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Lohn und Landflucht

» Eine Aktion der Landarbeiter
a ' dei D

^ riearbeiterlöhne für Landarbeiter ! " Mit dieser Parole
-- v ^liedn^ Oche Landarbeiterverbandeine Aktion zur Verbesserung* i Lohnverhältnisse eingeleitet . Diese Aktion ist not-^ ? *blis ,,7. "?^ ^chtigt . Der Verband kann sich bei seinem Vorgehen

A t in sehr kompetenter Kreise stützen. Prof . Dr . Aereboe
td 9 So U

11
}?I? Buch „Agrarpolitik " (Seite 562/63 ) : „Wer deutsche

o- j ii| M " tk treiben will , der mutz nicht nur deutsche Bauern-
K ? deutsche Landarbeitervolitik treiben und darf*

S t rii,
*, n nä6er un 8 der Landarbeiterlöhne an dir Jndustrir -

a- dj, Ve njchjg den Weg legen, muh vielmehr alles wollen,W Einkommens- und Lebensverhältnisse des Arbeiterstandes
sünstiger gestalten kann. Demzufolge kann der

s 2 Sa >,
nur beßesitet werden, wenn neben der allgemeinen Ver-

, 7 deih»„ , Löhne sowohl gröhere Aufstiegsmöglichkeiten gefchaf-? , So :,
" auch der Inhalt des Landlebens so reichlich gestaltet

Z !
Hat 9r

r k *e Menschen fesselt .
" Am Schlüsse seiner Bctrachtun -

H ' Steio Cre^0e (Seite 570) zusammenfassend'
„Lohnsteigerung

Sj ®?tUna der Volksbildung im Sinne einer vollkommeneren
müssen also zusammenwirken. um das Problem der

4. ■*!!
'
:* - Arbeitsverbältnisie zu lösen .

"
Professor Eeedorf - Eöt -

Landflucht, die auch in anderen Kulturländern
i HjJ * bedrohlichste Erscheinung unseres Volkslebens nächst
denn ^ ^ lickgang. Sie muh und wird zum Niedergang füb-

ujcht gelingt , der Bewegung Einhalt zu tun . Die seil
sr, 1 brennende landwirtschaftliche Arbeiterfrage wird aber

3 LZ nicht gelingt , der Bewegung Einhalt zu tun . Die seil« ff '
fciSfj »rennende landwirtschaftliche Arbeiterfrage wird aber

ZZ So ^ ^ ben , wenn Land - und Jndustrielöhne miteinander in' ^ Sk - ?^bracht werden ." Der Direktor des Albrecht-Thaer -
- ) Celle, Herr Dr . Bierei , schreibt in der Mecklenburgi-

EiLbrvirtschaftlichen Wochenschrift , Amtsblatt der Landwirt -
Sw 1

4?» 36, 1927 zu dem Thema : Die Aufwandkosten in
Sst, 'I/ >cha9lichen Betrieben : „ Hohe Löhne find auch im land -
Sioi .!? *’1 Betriebe nicht zu beklagen. Es braucht ein Betriebs», (.,;

** hohen Löhnen durchaus nicht ein höheres Lohnkonto
Sd »Sbin gleicher Betrieb mit absolut niedrigen Löhnen.

5anioru ^ na6me der menschlichen Arbeitskraft während'iih , , 5 und Fähigkeit des Vetriebsleitesr im Disvonie-'), Umgänge mit seiner Arbeiterschaft setzen ihn in den
"ittiA «

2öbne zahlen zu können.
" Im Notprogramm der

Ml" -"" ' bas die Bertreterversammlung des Reichsbundes
.Ä . j

bat
^ war zu lesen : „Die Arbeiterfrage auf dem Lande ist•*1 J 1

;? Lohnsrage, deshalb muh die Landwirtschaft in die LageS 4„x n,’ ^bren Arbeitern einen Lohn zahlen zu können, der
ft,* ^ ustrie für gleich schwere Arbeit gezahlten Löhnen ent-
>id y *x Vorsitzende des Pommerschen Landbundes , von Rohr-

nach einem Vericht der Pommerschen Tagespost,^kl ^ brgang 1927, auf einer Landtagung u . a . : „Immer tie-“ Landvolk aller Berufe in Schuldennot , und die Löhne

in der Landwirtschaft haben einen Abstand von den Löhnen der
Industriearbeiter gefunden, der unerträglich ist." Der SchlestscheLandbnud beschäftigt sich in seinem gleichlautenden Organ , Nr . 28,1928, mit der Eindämmung der Abwanderung vom Lande und
kommt zu folgendem Ergebnis : „Der zweite Weg, die Abwanderung
zu beschränken , der der Selbsthilfe , führt dahin , das Einkommendes schlesischen Landarbeiters dem des Industriearbeiters anru -
gleichen ." Agrarwissenschafter und praktische Landwirte halten alsodie Lohnverhältnisie in der Landwirtschaft für unhaltbar . Gibt eseine bessere Rechtfertigung der Aktion des Deutschen Landarbeiter¬
verbandes ?

Tagung der Behördenangestellten
Der Zentralverband der Angestellten hatte auf letzten Sonn¬

tag die Vertreter der Angestellten beim badischen Staat , und den
in Baden befindlichen Reichs- und Kommunalbehörden in den gro-
hen Saal des „Friedrichsbof " zu einer Landestagung zusammen-
gerufcn . Die Tagung , die von dem Gauleiter Schneider (Frei¬
burg) geleitet wurde , befähle sich mit einer Reihe von Fragen der
Verwaltung , wobei besonders auf den Beamtennachwuchsund die beabsichtigte Rationalisierung der Verwal¬
tung bingewresen wurde . Nach einem kurzen Ueberblick über die
Gesamtentwicklung der Bebördenfachgruvve durch Kollege Gauleiter
Schneider erstatteten die einzelnen Sparten Bericht . Kollege
Schaufler sprach für die Angestellten beim badischen Staat ,Diefenbacher ( Karlsruhe ) für die Bcrsorgungsämter , John
(Rastatt ) für die Finanzbebörden , W i ch m a n n (Heidelberg) fürdie Kommunalbcbörden und Huckle (Freiburg ) für die Wohl¬
fahrtspflege . soweit sie durch Körperschaften des öffentlichen Rechtsansgeübt wird . Die Ausführungen der Referenten sowohl wie auchdie anschliehende Aussprache zeigten mit aller Deutlichkeit den ineinzelnen Fällen besonders stark hervortretcnden lozialreaktio -
närsn Charakter einzelner Behörden . Die noch bei einzel¬nen Körverschaiten übliche Beschäftigung mit tageweiser Kündi¬
gung , wie z. B . bei der Landesversicherungsanstalt ,wurde als nicht dem Tarifvertrag entsprechend gekennzeichnet . Auchdie in Baden ganz allgemein vorgenommene Unterstellung der An¬
gestellten unter die Dienststellenausschüsse hat gezeigt, dah in der
Praxis die Angestellten schlechter fahren , wie mit einer eigenenBetriebsvertetung nach dem Betriebsrätcgcsetz . Es soll daher ausWiedereinführung der Betriebsräte hingearbeitet werden.Einen breiten Raum nahmen in den Ausführungen die R i ch t -linien für die Beamtenoorbildung ein . Die Bestre¬bungen der Beamtenschaft, die Deamtenlaufbabn von einer gewissenSchulbildung abhängig zu machen , sieben dem 8 128 der Reichs-vcrfasiung entgegen und liegen auch nicht im Interesse der Gesamt¬heit . In einer einstimmig angenommenen Entschließung beauf¬tragte die Versammlung ihren Verbandsvorstand , mit aller Schärfeund allen Mitteln gegen derartige Bestrebungen Front zumachen und dem Grundsatz der Reichsoersasiung Geltung zu ver¬
schaffen. Einen Höhepunkt der Tagung bildete das Referat des
Hauvtvorstandsmitglieds Koll. Sauhbeer ( Berlin ) , der tief¬
schürfend und sachkundig die Entwicklung der Verhältnisse seit

Kriegsende untersuchte und wissenswerte Fragen der Gegenwartund Zukunft beantwortete . Als Mitberater des Tarifvertrags , der
für alle Reichs- und preußischen Staatsbehörden gilt und der gleich¬zeitig von fast sämtlichen Ländern übernommen worden ist , konnte
Kollege Hauhherr die Punkte herausschälen, auf die es bei der An¬
wendung ankommt. Auch die neuerdings geschaffene R u h e g e -
haltsvereinbarung für die Behördenangcstellten ist mit in
erster Linie dem Zentralverband zu verdanken. — Die Tagungnahm einen aMeregt frischen , aber auch einmütigen Verlauf . II .

Der Schiedsspruch für die sächsische Textilindustrie von beiden
Parteien . Die Funktionärversammlung des Deutschen Tertilarbei -
terverbandes , die am Sonntag in Chemnitz stattfand , bat den Dres¬
dener Schiedsspruch für die Textilindustrie von West - und Mittel¬
sachsen und Ostthüringen , der bekanntlich eine Erhöhung der tarif¬
lichen Grundlöhne um 5 Prozent festsetzt, einstimmig abgelebnt .Da auch die Arbeitgeber den Schiedsspruch abgelebnt haben , bestehtein vertragsloser Zustand , von dem 280 000 Textilarbeiter betroffenwerden.

Soziale Rundschau
Die Lage des Arbeitsmarkts in Südwestdeutschland

In der Berichtszeit vom 22. bis 28. November bat sich die
Arbeitsmarktlage durch die schlechte nahkalte Witterung und in¬folge der Fernwirkungen des Arbeitskampfes im rheinisch -westfäli¬
schen Industriegebiet noch verstärkt, Die Zunahme der unterstütztenArbeitslosen betrug 5252 Personen (4462 Männer und 790 Frauen )gegen 4546 (3658 Männer und 888 Frauen ) in der Vorwoche . Die
Gesamtzahl der Unterstützten ist von 45 404 auf 50 656 um 11,5 v. H,gestiegen; davon waren 40 887 Männer (gegen 36 425 am 21 . No¬vember) und 9769 Frauen (gegen 8979) . Auf die Arbeitsämter inWürttemberg und Hobenzollern trafen 16150 (gegen 13 584) undauf die Arbeitsämter in Baden 34 506 (gegen 31 820) Hauvt -
unterstützungsempfänger . Im Gesamtbezirk des Landesarbeitsamts
Slldwestdeutschland kamen am 28. November auf 1600 Einwohner
10,1 Unterstützte gegen 7,0 am 31 . Oktober und 4,7 am 1 . August.Der einzige Wirtschaftszweig, der eine fühlbare Entlastung desArbeitsmarktes brachte, war die Forstwirtschaft , die zu denHolzfällerarbeiten eine beträchtlich« Zahl von Arbeitskräften ctn-stellte, die in der Landwirtschaft , im Baugewerbe und in den Stetn -
brüchen freigeworden waren . Im Gastwirtsgewerbe dagegen ist dererhoffte saisonmäbige Aufschwung noch ausgeblieben .
Chesredakteur: Georg Schöps IIn Verantwortlich . Politik Frcistaa .Baden . Volkswtrtichaft , Aus aller Welt . Letzte Nachrichten: S Grüne -da um : Bad . Landtag , GewerllchastlichcS. Aus der Bartet , « leine badtlcheChronik . AuS Mittelvaden . Durlach , Gertchtszeitung , Feuilleton . Frauen -bcilage : Hermann Winter ; Karlsruher Chronik . Gcmcindepolitik.Soziale Rundschau. Sport und Spiel , Sozialiktiichcs Jungvolk . Heimat undWandern . Briefkasten : Joses Ei tele . Verantwortlich sür denAnzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft inKarlsruhe in Baden Druck u Verlag : Verlagsdruckcre '

Rolkssreund Gm b .H Karlsruhe

^ . X . WXLDELE Inhaber :
Ludwig Wäldele

Wurst<Fabr !k * BaderwBaden .
Gernsbadtersfrasse 2 ♦ Telephon 124
Versand auch nach auswärts
wmmmmmm

Simon scheu, Rimsraiuiasser-FabriK^ fimstr . 2 durlach Teieion ioi
so fti !c !ii3iK3ho!ir8len Betrank« spsziaiitst : lurmhergpsria
, ,
rin'» zemsiganeiterier üpleiuisin. sowie wein- und notweiM ln nur

: : bester Qualität : : : :

Sfoße
‘

iS^ ickmoden.Strumpf-
u Herren -Artikel
t 7Trikotagen zu vor -' haften Preisen

L. Kuschlin
Speziai -Qesch &ft

Karlsruhe , KaUentr. 227 .

Kaufhaus Handelshof
Hauptstraße 72

Kaufhaus Spinner
Steinstraße 34

OFFENBURG ! . B .
billige Einkaufsquelle für jedermann

^ rgtalbrauerei A . - G.
vorm . A . Degler
GAGGENAU

Stator Elnganf In Nauhelten wie
Kluösr - URO KANON - Möswi
immiiiminmtiHrimHtiniHiiiiiiHiifmtimitiiimii

Kl*kl * r, KofttQm« u. Strickjacken
Knefien - und Herren -Paietsts

Kn &en - und Norran -AnzSgo
iiiiiHniiiiitniii:NHimmiiiimiimiiiimininmiMiu

Outmei-Mintei etc .
Berufskleidung Jeder Art

Gebr . Blechner Nachf. Rastatt

S. «Gilde, StasiaU
Gelegenheltsk &ufe
am Karlsruher Tor, Telefon 287

Möbel
Fahrräder 1
Radio

“Wäsche : Wäsche :
SBaden -ätadener

W '

Dampf wasch -Anstalt
-Telephon 642 A. 3lae Aumattstr . 21122

GESCHWISTER
| BSIISl | 5piBHIU|
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Das große moderne
Warenhaus für Alle !

♦4MS -SS»»Se#»♦♦♦♦»♦SSSSSSSSSSSSMM4M4444S44 »444444444S444444444S»».

Teilzahlung

MOBB.
bis zu 20 Monatsraten

Friedrichs & Cie.' Kom.-Ges. Karlsruhe
■Be ZB . Ecke ZShrlngerstraQe

Ratenkaufabkommen der Beamtenbank
■Nächste Barzahlungsrabatte —

D28 gute Degler -Bier
den

/

Bezirkskonsumverein
Bretten - Bruchsal e. G . m . b . H.
3 *gr&ficJ«i 1908 MHgtt«<Ur 4544

Größtes Lebensmittel «
geschäft des Bezirks

Wardst Mitglied I Eintritt frei I

WaufeilSie
Ihre Flaschen - und Faßweine

Liköre a .Edelbranniweine^ Steiner G. m.
b. H.

SKarteruhe (SSad.)
Karlsir . 22 Telefon 1366

A . Werthhammer
fvî ermelster / Luisenstr , 37

ar d : » 4!% nr # Ä1 « 1
Sie am vorteilhaftesten beim Faeh-

jSP m mit jahrzehntelanger Erfahrung in
1». allen Sportarten .■7 und ■oMoWssg rar teden Xpert in _ZS» _ ai en rreisies *" bmbWitaiis MBEier

Karlsrohe LB. Telefon 228

4444444444444444*444SSSSSS44SSS44S4S4SS44444444444444444S444444444

EKinsIllmE

Das Spezialpeschält für Herren-
und Damenstoff8 / Wäsche - und
Hsiusha 'tijnosstoffe

MM n aTfr>M»<ifti1ii irr>i nf ~ jt •*• r '

Das ganze Jahr
billige Wiederherstellung aller beschädig¬ten Puppen ' Broneppuppen - uorhaui

Erste Karlsruher Puppen -Klinik

| H . BIELER , Kaiserstr . 223
zwischen Douglas- und Hirschstraße

Billige Preise Größte Leistungsfähigkeit I

N. S. U. und Presto -Wagen
kaufen Sie bei

Bierian 6 firamilng
Telefon 76 ?» üerwigstraße 5 'Z

a.j
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Kleine badische Llironib
Feuer

DZ . Nolenfels (Amt Rastatt ) . 4 . Dez . In der Holzmühle von
Bergmann in Rotensels brach gestern abend gegen 6 Ubr ein
Schadenfeuer aus , das eine grobe Ausdehnung nahm . Zu¬
nächst alarmierte man die Feuerwehr von Gaggenau . Das Feuer
fand in den aufgesveicherten Vorräten reiche Nahrung . Der Brand

soll angeblich durch einen Fremdkörper — anscheinend ein Stück

Eisen — entstanden sein , das in den Steinmalgang geriet und dort
Funken geschlagen hat . Die freiwilligen Feuerwehren von Roten¬
fels , Gaggenau und die Fabrikfeuerwchr der Benz- Werke Eaggenau
wurden alarmiert , denen es jedoch nicht gelang , den Brand niedcr-
zukämpien. Die Fabrikationsmaschinen find völlig vernichtet,
während der Maschinenraum zum Teil vom Feuer verschont blieb .
Der Maschinenschaden beträgt ungefähr 180 000 Jl , dagegen kann
der Gebändeschadcn zur Stunde noch nicht angegeben werden.

DZ . Donaueschinaen, 4 . Dez . Gestern abend kurz vor 10 Ubr
war in dem hinter dem Bahnhof stehenden groben Magazin der
Holz - und Fouracebandlung Kühn vermutlich durch Brand¬
stiftung Feuer ausgebrochen, das in etwa einer halben Stunde
die stattliche Scheune und die darin befindlichen 3000 Zentner Heu
und 150 Zentner Stroh vernichtete. Ferner sind mehrere Wagen
Heu, sowie verschiedene Maschinen und landwirtschaftliche Geräte
ein Raub der Flammen geworden. Der Gebäude- und Fabrnis -
schaden beträgt zusammen 80 000 dt . Der Besitzer ist versichert .
Die Ermittlungen über die Ursache des Brandes sind im Gange.
Ebenso über einen Brand , der beute früh kurz nach 4 Ubr aus -
brach . Es brannte ein Heuschober hinter dem Kurhaus nieder .
Auch über die Entstehungsursache dieses Brandes ist man im Un¬
klaren . Der Verdacht, dab es in beiden Brandfällen stch uitz eine
Brandstiftung handelt , ist sehr naheliegend .

Schwerer Bauunfall
Freiburg , 4 . $ ej: Gegen halb 2 Ubr ereignete sich aus dem

Neubau der Freiburger Kliniken ein folgenschwerer Bauunsall . Ein
zirka zwei Stockwerk hoher Schacht , der zugesüllt werden sollte,
stürzte ein und begrub einige Arbeiter unter sich. Ein Sanitäts¬
auto und der 8 . Retlungszug der Feuerwehr eilten sofort zur Un¬
fallstelle. Ein Arbeiter konnte lebend geborgen werden , während
ein zweiter älterer , verheirateter Arbeiter tot aus den Erdmassen
gezogen werden mubte . Nach den Aussagen geretteten Arbei¬
ters soll noch ein dritter Arbeiter unter den Erdmassen liegen.
Die Aufraumungsarbeiten werden energisch fortgesetzt .

Freibnrg , 1 . Dez . Die Bergungsarbeiten auf dem Gelände der
Klinikneubauten haben ergeben, das; ein dritter Arbeiter unter
den eingestiirzten Erdmassen sich nicht mehr befindet . Der Unfall
hat also ein Menschenleben gefordert . Der lebend geborgene Ar¬
beiter ist schwer verletzt .

Studentischer Unfug
DZ . K o n st a n z , 4 . Dr ^ Nach einer Mitteilung der Deutschen

Bodenseezeitung hat hier vor einigen Tagen zwischen Angehörigen
zweier Verbindungen des Konstanter Technikums eine sogenannte
schwere Säbelmensür stattgesungen , wobei der stärkere Gegner
dem kleineren einen derartigen Säbelhieb über den Kopf versetzte ,
dah di « Schädrldecke gespaltet wurde . Der Schwerverletzte liegt im
Städtischen Krankenhaus .

* Serdwangen (Amt Pfullendorf ) . Am Samstag brannte das
etwa eine Viertelstunde vom Dorf entfernte Anwesen des Land¬
wirts Stefan Frei bis auf die Grundmauern nieder . Jnfolge -
dichten Nebels wurde der Brand in der Umgebung nicht bemerkt,
den die Feuerwehr infolge Wassermangels nicht löschen konnte.

Eichstetten. Auf dem Nachhauseweg wurde der in den 20er
Jahren siebende Wilhelm Schneider von einigen jungen Männern
überfallen und ihm ein so gesährlicher Stotz in das linke Auge ver¬
setzt , datz man mit dem Verlust des Auges rechnen mutz. Die Ur¬
sache der Tat ist in Streitigkeiten mit dem Vater des Ueberfal -
lenen zu suchen, der in seiner Eigenschaft als Eesangvereinsvorstand
mit dem Ausschluß des Täters aus dem Verein zu tun hatte .

Löfsingen. Der Farrenwärter Albert Kordan wurde von
einem Fairen mit den Hörnern an der Brust gepackt und nach
rückwärts geschleudert , er zog sich einen komplizierten Bruch des
Schlüsselbeines und mehrere Rivvenbrüche zu . Voll Geistesgegen¬
wart kroch der Schwerverletzte in einen Nebenraum und schlug die
Türe zu , wodurch er das wütende Tier von sich abschloh.

Erafeubausen (Amt Bonndorf ) . Der 15 Jahre alte Sohn des
Landwirts Alfons Heer stürzte von der Heubllbne ab und fiel
2,5 Meter tief auf den Holzboden des Futterganges . Der Junge
zog sich eine schwere Schulterquetschung zu und muhte bewuhtlos
vom Platze getragen werden.

Marlen . Dem 32 Jahre alten Arbeiter Johann Klemm fiel
in der Kreidefabrik in Kehl ein schwerer Kreideblock auf das Bein ,
so dah er schwer verletzt vom Platze getragen werden mutzte .

Lörrach. Der vielfach vorbestrafte Händler Scheffel, der erst vor
einigen Tagen aus dem Gefängnis entlassen worden ist>, weil er
1927 als er verhaftet werden sollte, ein Feuergefecht aus seinem
verbarrikatierten Zimmer aus Polizeibeamte eröffnete und seiner¬
zeit vom Freiburger Schöffengericht zu eineinhalb Jahren Gefäng¬
nis verurteilt worden war , zog im Verlaufe eines Streites ein
Messer und stach wild auf die Streitenden ein . Einer wurde er¬
heblich verletzt, während die Verletzungen der übrigen leichterer
Natur sind . Der Uebeltäter und sein Bruder wurden festgenom¬
men.

Oftersheim . Gestern abend bat sich der in den 30er Jahren
stehende erwerbslose Arbeiter Hch . L ö h r mit der Angabe bei der
Polizei gestellt, daß er im Jahre 1921 in Oftersheim drei Brände
gelegt habe. Der Mann wurde der Schwetzinger Gendarmerie
übergeben, die ihn festnahm und in das Amtsgerichtsgefängnis
Mannheim einlieferte .

Ketsch. Die 27jäbrige Josefine Vi Hing er von hier wird
seit Samstag o e r m i h t .

derung . — Der nächste Verbandstag findet in Bruchig
f»i sfit' l’tfl.p 5Rrtrf+rmh mttrV'u» ntif TW 9) t o it it irlö 1«wiuuu . — uvi ruuifjie Tinoet in -o *• **

Der bisherige Vorstand wurde mit Dr . Braun als 1-
Dr . Fisher (Karlsruhe ) als 2. Vorsitzenden wiHersema

Badische Landes -Geflügelausstellung . Die 4. tfi
des-Eeflügelausstellung, mit der der 25jährige Erinnerung ^wsrsvyeiiuneiuu ^ iteuuns , MII ver ver zoiaöttge
Gründung des Geflügelzuchtvereins Lahr und Umgebung
den war , gestaltet sich zu einem vollen Erfolg der
und Züchter. hto -nm vvrlN " i,.und Züchter. Die Ausstellung , die am Samstag vorn»
Vorsitzenden des Landesverbandes Eugen L a n g e n st e >" y.
ruhe) im Beisein der Spitzen der stattlichen und städtische ju*’ i ^
bcn , einer grohen Zahl geladener Gäste, der Preisrichter C
steiler feierlich eröffnet wurde , ist im Karottenhaus des -

^ j? <
gen Lotzbeckschen Gebäudes an der Marktstrabe aufs bei" (

«er
bracht und . umfaßt in Abteilung Hübner an die 300 ^ Ä
etwa 130 Zuchtstämme, von denen besonders die Sundbelm i^
nierend bervortreten , eine grobe Anzahl Zwerghühner. ^ «i;
Truten und Pfauen und fast 300 Nummern Tauben i
An Prachtexemplaren der verschiedensten Rassen war » >"
und darum die Arbeit der Preisrichter schwer.^ Die

^^tu > it
. .. w:{4| 'Uno oarum oie Arven ver Preisrichter schwer. ««,rini !i* fr

war aus Stadt und Land sehr gut besucht . Am Sonntagl oo ^ J
fand eine Vertreterversammlung des Landesverbandes p
Eeflügelzuchtvereine Sitz Karlsruhe statt , in der »üchter' iA, ^ ?
gen diskutiert und die nächstjährigen Tagungen wie Laim ^ •
lung 1929 in Heidelberg und 1930 in Lörrach F
ferner der auf nächstes Jahr nach Schwetzingen anv»
Deutsche Bundestag der Geflügelzuchtvereine, auf dem 35
ter vertreten sein werden, besprochen wurden .

Arbeiter , lernt stenographieren !
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der«»Man schreibt uns : Die Kurzschrift ist heute ein
Bildungsbilssmittel , datz auch der «igsbilfsmittel , datz auch oe/ jz >

nn . Besonders sollte sich
r . als Gewerkschaft - - <* ** ggft «
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tiges Gebrauchs- und _
nicht an ihr vorübergehen kann.
Arbeiterbewegung Tätige , der a .*, -
tionär , als Betriebsratsmitglied oder in anderer in »1“ '" miß
vorgeschobenem Posten steht , mit der Zurzschrift vertra« " W
die ihm. wenn er sie beherrschen gelernt bat . die 6# '?*:
rbrer Erlernung tausendfach vergilt . Aber nicht in den dm« j
Stenographenvereinen soll sich der klassenbewußte Arbeiter ^ »« «
gestellte in die Geheimnisse der Kurzschrift einfllhren «>« :
auch auf diesem Gebiete soll er stch an seine eigenen, öur £0# $ D
tung und Pflege der Kurzschrift geschaffene Organisation ( , ^
Das ist der die Arbeiterstenographen der verschiedenen vm -
fassende Arbeiter st enogravbenverband ßA ^ bej ,
deutsche Sprachgebiet,

"
der

"
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\ n rund 30 .
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fenst tsutz gefaßt hat . Seine Ortsgruppen eröffnen gerade ,

Biberach in Baden . Der verheiratete Flutzbauarbeiter Andreas
Bus am von hier verunglückte bei Ausbcsserungsarbeiten an der
Kinzig und zog sich einen schweren Beinbruch zu .

* Schmidhofen (Amt Staufen ) . Sonntag morgen brannte die
Scheune mit sämtlichen Heu - und Futtervorräten des Gasthauses
zum Storchen nieder . Die Feuerwehren der Umgebung mutzten sich
darauf beschränken , das Wohngebäude zu retten . Es hat beträcht¬
lichen Wasserschaden erlitten .

Badischer Stenographenverband . Samstag und Sonntag fand
in Karlsruhe der gut besuchte Vertretertag des Badischen
Stenogravbenverbandes statt . Den internen Beratungen folgte am
Sonnrag eine öffentliche Werbeversammlung im Bür¬
gersaal des Rathauses . Der 1 . Vorsitzende , Realschuldirektor Dr .
Braun (Weinheim ) begrüßte insbesondere die Gäste . Er ver¬
zeichnet mit Genugtuung die Tatsache, datz sich der Zusammenschluß
der beiden großen Stenogravbenverbände in Baden im Sommer
dieses Jahres ziemlich reibungslos vollzogen bat . hob die kulturelle
und volkswirtschaftliche Bedeutung der Kurzschrift hervor und be¬
tonte , datz es nun gelte , den Erfolg der Einigungsbestrebungen
auszunutzen und dem Stenogravbcnunterricht neue Ziele zu setzen.
Er bat dabei um die Unterstützung seitens der Ministerien und Be¬
hörden. — Oberstudicn -Direktor Pfaff (Darmstadt ) sprach über
das Thema : „Was nützt die Einheitskurzschrift dem deutschen
Volke ?" Zweck der Einheitskurzschrift sei nicht bloß, Diktatschrift
zu sein , sondern Vcrkebrsschrift zu werden . Der Redner forderte
die Einführung der Stenographie in den höheren Lehranstalten
als Pflichtfach. — Oberregierungsrat Dr . Thoma übermittelte
die Grütze des Unterichtsministeriums und bemerkte, datz das Mini¬
sterium den Forderungen der stenographischen Organisationen un¬
voreingenommen und wohlwollend gegenüberstebe. Allerdings seien
die Schwierigkeiten , die der Einführung der Stenographie als
Pflichtfach in den höheren Lehranstalten , im Wege ständen, nicht
zu verkennen. — Professor Dr . Frey , der verdiente Mitschövfer
des Werkes der Einheitsstenographie , unterstützte lebhaft obige For-
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wohnen, in denen noch keine Ortsgruppe besteht, EelESk ? ^ \
Teilnahme am brieflichen Unterricht . Man wende sich Ä ^ e».
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Verbandsvorsitzenden. Genosien Diedrich Helmers ,
Burchardtstr . 29 oder an den Vorsitzenden der korrA »n° > «u u
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Karlsruhe
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LMsrulM LhroniK
Karlsruhe , 5 . Dezember 1928.

Srfchichtskalenüer
5. Dez . 1791 fÄomponift 21 . Mozart . — 1848 Preußische Ver¬

fassung beschlossen. — 1818 Militärstrasgerichtsoronung in Preußen
aufgehoben . — 1917 f-Sozialist Arthur Stadthagen . — 1925 Rücktritt
der Lptber -Rumvfregierung . — 1926 -fFranzösischer Maler Claude
Monet .

Nus der Sladtralsfttzung
vom 29 . November 1828

Strandbadwirtschaft Rappenwört . Der Stadtrat ge¬
nehmigt die Pläne für die künftige Badwirtschaft auf dem
Rappenwört und deren Verwirklichung durch die Firma
Sinnet 31 .45 . in Karlsruhe -Grünwinkel.

Wettbewerb Dammerstock . Der Stadtrat nimmt von dem Wett¬
bewerbsergebnis Kenntnis und dankt den Verfassern der 43 einge-
kommcnen Entwürfe für ihre schätzenswerte Mitarbeit .

Bon der Stratzenbahn. Zur Erneuerung und Ergän¬
zung des Wagenparks der städtischen Straßenbahn ist vor
wenigen Wochen die Lieferung einiger Motor - und An¬
hängewagen in 3luftrag gegeben worden . Diese Wagen
sollen versuchsweise mit einer Neuerung, nämlich leicht
gepolsterten Sitzen und Rücklehnen , versehen
werden. Die Wagen werden im übrigen ein größeres Fas¬
sungsvermögen , als die bisherigen Wagen haben. Statt
20 Sitzplätzen werden 21 zur Verfügung stehen. Dadurch
werden die Wagen um etwa 1 Meter länger . Als weitere
Besonderheit weisen sie eine neuartige Schutzvorrich¬
tung auf.

Förderung des Wohnungsbaues 1928. Für die Herstellung von
47 Wohnungen in 42 Wohngebäuden werden Bauhypotheken im
Gesamtwert von 221 600 Ai sowie Zinsbeihilfen aus einem Kavital -
betrag von 418100 Al bewilligt . Außerdem werden zur Herstellung
des Schwemmanschlusses von 10 Wohngebäuden Darlehen von zu¬
sammen 8450 zugemgt.

Zuruüese ung. Daddircktor Otto Hofstetter wird , seinem
Gesuch entsprechend , mit Rücksicht aus seinen leidenden Gesundheits¬
zustand unter dankbarer Anerkennung seiner langjährigen und
treuen Dienste auf Ende März 1929 in den Ruhestand versetzt .

Dienstauszeichnungen. Für 25jährige treue Dienstzeit wurde
die Ehrenurkunde der Stadtgemeinde verliehen an : Finanzinsvektor
Ferdinand F ü t t e r e r beim Schlacht - und Viehhofamt , Kontrol¬
leur Karl Sieber , Oberwagenfllhrer Otto Holderbach und
Oberschafsner Karl Vetter II beim städtischen Bahnamt .

Belohnung . Einem Wächter der Wach - und Schließgesellschaft
wird für besondere Aufmerksamkeit bei der Ermittlung eines Kraft¬
wagenführers , der sich eine Sachbeschädigung zum Nachteil der
Stadt hat zu Schulden kommen lassen , ein« Belohnung aus der
Stadtlasse bewilligt .

Mutwillige Beschädigung eines Feuermelders . In der Nacht
vom 16 . auf 17 . November ds . Js . wurde die Scheibe des öffent¬
lichen Feuermelders am Haufe Amalienstraße Nr . 49 mutwillig ein-
oeschlagen . Gegen den Täter wurde Strafantrag wegen Sachbe¬
schädigung gestellt.

Verkauf eines Teiles der Soltesauer Kaserne
Der Saushaltsausschub des Reichstags stimmte dem Verkauf

einerKaserne inKarlsrubezu .
Es bandelt sich hierbei , wie wir erfahren , um größere Teile

der Gottesauer Kaserne, u . a. um die massiv gebaute Scheune
an der Wolfartsweier Straße , welche der Mieter - und Bau¬
verein erstehen will ; des weiteren um den Bau , welcher von
Wolfs u . Sohn schon belegt ist und des ferneren um Grundstücke ,
welche die Stadtverwaltung erwerben will für eine einmal
notwendig werdende Vergrößerung des Schlacht - und Viehhofs.

kiusklänmssvorlrag über Sie Verkehrs -

orönung
Am Sonntag , den 2 . Dezember, fand im Volkshaus eine Ver¬

sammlung für die in der Getränkeindustrie beschäftigten Kraftfahrer ,
B '.ersabrer und Begleitleute statt , in der Herr Polizeibauvtmann
Grosser einen Vortrag mit Lichtbildern hielt . Der Herr Refe¬
rent betonte, daß die Polizeibehörde es sich auch als Aufgabe ge¬
stellt bat , über die verkehrsvolizeilichen Vorschriften, die sich des
öfteren ändern , und die Verkehrsverhältnisie im allgemeinen Vor¬
träge zu halten , weil nicht nur die Fahrer die Vorschriften einzu¬
halten haben , sondern der Verkehr in einer Großstadt auch eine Er -
ziehungsfrage für die ganze Bevölkerung sei. Man müsie den
Grundsatz voranstellen , daß die Benützung der Straßen gegenseitige
Rücksichtnahme bedingt . Die Polizei sei nur das Ausführungsorgan
und habe nicht immer den nötigen Einfluß auf das Zustandekommen
der Vorschriften. Die Stadtverwaltung macht oft Schwierigkeiten
und die Fußgänger sind immer noch zu konservativ veranlagt . Die
Karlsruher wollen einen großstädtischenVerkehr, aber an ihrer Ge¬
mütlichkeit nicht gestört sein . Der Vortragende erläuterte dann die
zur Zeit geltenden Vorschriften und Neuerungen . lieber die voll¬
ständige Sperre belebter Straßen zu gewissen Tageszeiten , ist man
noch zu keinem endgiltigcn Abschluß gekommen . Das Auf- und Ab¬
laden soll aber nicht unnötiger Weise verzögert werden. Das
Stehsnlassen von Pferden ohne Aufsicht ist verboten . Eine große
Gefahr bildet das Schieben der Fahrräder . Wer nicht fahren kayn,
soll von der Straße wegblciben. Der Polizei ist es am allerliebsten ,
wenn der Verkehr sich recht flott abwickelt .

Die vorgesllbrten Lichtbilder zeigten so rlecht deutlich die
wichtigsten Vorgänge , wie Vorfahrtsrecht , Ueberbolen , Brcmsstrccke .
Rundsahrten und das ravide Anwachsen der Kraftfahrzeuge . Auch
konnte man aus den Bildern ersehen , wie Unfälle entstehen, und
daß bei solchen Anlässen immer genügend Gaffer vorhanden sind.

Lebhaften Beifall erntete der Referent für seinen instruktiven
Vortrag . In der Diskussion svrachen mehrere Kollegen über ihre
Erfahrungen aus der Praris auf der Landstraße , besonders im Alb-
uud Murgtal und in der Pfalz .

Anschließend berichretc Kollege Silz über die Eingabe an den
Mittelüadischen Brauereivordand wegen Besetzung der Fahrzeuge
und Mängel an den Auszügen und Kellertreppen in den Wirtschaf¬
ten . Wir sollten diejenigen Brauereien angeben , welche die Last¬
wagen nur mit einem Mann über Land schicken und wo die Auf¬
züge und Kellertreppen nicht in Ordnung sind . Wir Hoffen , daß die¬
ser Hinweis genüg. , um die Svarwui in einigen Brauereien e . nzu -
dömmen und welche die Gefahren des Verkehrs erhöben. Es ist un¬
glaublich , was alles von dem Fahrer verlangt wird . H .

Oer Nusbau des öeuüchen Brbeitsrechts
Fm fünften Bildungsvortrag des Gewerkschaftskartells behan¬

delte der Referent Gen. Dr . Michel ( Frankfurt a . M .) am Mon¬
tag abend im Dolksbaus den Ausbau des deutschen Arbeltsrechts .
Einleitend bemerkte der Redner , daß wir besonderen Anlaß haben,
des neuen deutichen Arvetzsreäns zu gedenken , weil jetzt zehn Fahre
verflossen sind , seit das neue Arbeitsrccht eingeführt wurde . Der
Referent behandelte dann in längeren Ausführungen die geschicht¬
liche Entwicklung des Arbeitsrechts und kam sodann auf das neue
Arbeitsrecht zu sprechen . Der große Fortschritt des heutigen Sozial¬
rechts kommt zum Ausdruck 1. in der Tatsache des Schutzes der
Slrbeitskraft , 2 . in der Ausgestaltung der Sozial¬
versicherung , 3. in dem Mitbestimmungsrecht der
Arbeiter . 4 . in der ') £ e u u tt n t-e- ?r r t>« i * r, <" ■i fi t c
und des Schlichtungswesens . Charakteristisch ist . daß heute
im demokratischen Staat « im Hintergründe des Wirtschaftskampfes

Nr -

der Staat mit seiner Unterstützung der Arbeiter steht . Eine der
bedeutendsten Umwälzungen des Arbeitsrechts wurde am 5. No¬
vember 1918 durch die Vereinbarung der Svitzenorganisationen voll¬
zogen , in der die Gewerkschaften von den Unternehmern als die
Jnteressenvertreter der Arbeiter anerkannt wurden . Es war wichtig
für die Arbeiter , daß unter diesem Schriftstück der Name Hugo
S t i n n e s stand. Die größte Tat der revolutionären Regierung
war die Verordnung vom 4 . und 24 . Januar 1919 über die Rück¬
führung der Kriegsteilnehmer , die sagte, daß jeder
Unternehmer alle Arbeiter , die er vor dem Kriege beschäftigte , so¬
fort wieder einstellen muß. Dadurch wurde das gewaltige Heer der
Arbeitslosen völlig aufgelöst und in die Betriebe gebracht, wodurch
die Wirtschaft wieder allmählich in Gang gebracht wurde . Wenn
der Unternehmer ablehnte , einen Arbeiter wieder einzustellen,
mußte der Schlichtungsausschuß entscheiden , in dem , wie auch heute
noch, nicht nur Arbeiter , sondern auch Gewerkschaftssekretäre Bei¬
sitzer sein konnten. Das alte Eewerbegericht kannte bekanntlich, sehr
zum Schaden der 2lrbeiter , keinen Eewerkschaftsserketär als Bei¬
sitzer .

In längeren Ausführungen behandelte d -r Vortragende sodann
den gegenwärtigen Eroßkampf im Rubrrevier und betonte , daß
eine wesentliche Verschiebung im Verhältnis von Kapital und Ar¬
beit eingetreten sei durch die Tatsache, daß die Ausgesverrten staat¬
liche Unterstützung erhalten . Die Unternehmer sind zu Anfang
mächtig hiergegen Sturm gelaufen , aber da auch der durch die Aus¬
sperrung stark in Mitleidenschaft gezogene Mittelstand gegen die
Unternehmer Sturm lief , gaben die Unternehmer klein bei und sie
werden es sich überlegen , ein zweitesmal einen solchen Kampf zu
entfachen . Die Unternehmer haben in diesem Kampfe gelernt , daß
der sozialistisch beeinflußte Staat doch mächtiger ist als sie und die
Arbeiter müssen daraus die Lehre ziehen , daß es für sie gilt , nicht
zu ruben und zu rasten , bis der völlige sozialistische Staat errichtet
ist. — Lebhafter Beifall lohnte die hochinteressanten Ausführungen
des vortrefflichen Redners . Nach Beantwortung einiger aus der
Mitte der Versammlung gestellten Fragen durch den Referenten
schloß der Vorsitzende , Kollege Koch , die gutbesuchte Versammlung
mit der Aufforderung , den Vortrag in acht Tagen auch zu besuchen .

v .

Proletarische Feierstunde
am 14 . Dezember, abends 8 Uhr,

im Konzerthaus
Programm :

1 . Bewegungschor . — 2 . Tod an der Wolga . —
3 . Ansprache. — 4 . Menschheitswille (Sprech-
und Bewegungschor . — 5. Lied um die Erde.
(Sprechchor.

Serulskundliche Nufkiärungsvorträge
Ses Karlsruher Nrvettsamles

Am Mittwoch abend fand die berufskundliche Aufklärungs¬
und Werbearbeit der Berufsberatung des Arbeitsamtes Karlsruhe
mit dem letzten Vortrag ihr Ende . Herr Prof . B u r k a r t , der
ehrenamtliche Berufsberater für Schüler höherer Lehranstalten , er-
öffnete den Abend und begrüßte die Erschienenen im Ramen der
Direktion des Arbeitsamtes . Sodann erteilte er Herrn Reichsbahn¬
oberrat Jung bans das Wort zu seinem Vortrag über

„Den mittleren gehobenen und den höheren technischen
und nichttechnischen Dienst bei der Reichsbahn" .

Der Redner führte ungefähr folgendes aus :
Die Reichsbahnbeamten sind mittelbare Reichsbeamte. Die

Grundrechte der Beamten , die in der Reichsverfassung verankert
sind , finden auch , allerdings mit einigen Minderungen , auf die Be¬
amten der Reichsbahn Anwendung . Der Eisenbahnbeamt « muß
über eine gute Gesundheit verfügen . Die Eigenart des Betriebs¬
dienstes bringt eine Dienstausübung zu allen Tages - und Nacht¬
zeiten mit sich und der Eisenbahnbeamte muß auch , ohne zu ermü¬
den , während der iaisonmäbigen Anschwellungen mehr als das ge¬
wöhnliche Arbcitsmaß bewältigen können. Pflichtgefühl und Ver-
antwortungsbewubtfein müssen in ganz besonderem Maße ausge¬
prägt fein. Ein einmaliges Verlagen eines Beamten zieht die un¬
heilvollsten Folgen nach sich , kostbares Menschenleben und wertvolles
Material stehen auf dem Spiel . Sämtliche Anwärter werden einer
gründlichen Eignungsprüfung unterzogen . Größter Wert wird auf
ein ausgezeichnetes Seh - und Hörvermögen und auf eine unbedingte
Farbentüchtigkeit gelegt.

Im Reichsbahndienst unterscheiden wir drei Fachrichtungen:
Baufach. Maschinenbaufach und administratives Fach . Für den
höheren Eilenbahndienst ist das Abitur und eine volle akademifche
Bildung notwendig . Stach dem Divl .-Jng .-Eramen und einem drei¬
jährigen staatlichen Vorbereitungsdienst macht der Anwärter die
Staatsprüfung als Regierungsbaumeister . Run erst kann eine
llebernahme in den höheren Reichsbahndienst erfolgen . Bei plan¬
mäßiger Anstellung wird der Regierungsbaumeister zum Reichs-
babnrat ernannt . Für den höheren administrativen Dienst wird eine
volle juristische Ausbildung verlangt .

Für den gehobenen Mittleren , technischen Dienst wird als Vor¬
bildung O II Reife , eine zweijährige praktische Tätigkeit in einem
Handwerk und das Reifezeugnis der Fachschule , in Baden des
Staatstechnikums gefordert . Jetzt tritt der technische Reichsbabn-
vraktikant in den dreijährigen praktischen Vorbereitungsdienst und
legt nach dieser Zeit die technische Oberiekretärvrüfung ab . Di«
Ausbildung ist für den Anwärter des gehobenen mittleren admini¬
strativen Dienstes nicht weniger beschwerlich .

Ueber die Aussichten bei der Reichsbahn läßt sich eine sicher «
Auskunft nicht geben, da dies« mit Konjunkturschwankungen im Ver¬
kehrswesen zusammenbängen. Allerdings ist die Beamtenschaft teil¬
weise überaltert , wie in anderen Verwaltungszweigen auch . Mit
dem Jabr 1929 sind neue Zürubeletzungen zu erwarten , besonders
bei den Juristen , sodaß sich für junge Assessoren Unterkunftsmöglich¬
keiten bieten . Der gehobene mittlere Eisenbahndienst ist gesperrt.

Herr Apotheker Dr . Lakemeyer sprach dann über den
„Beruf des Apothekers",

Man kann sagen , daß der Avothekerberuf unter den akademi¬
schen Berufen eine Sonderstellung einnimmt , denn er ist ein kauf¬
männischer Beruf mit wissenschaftlichem Einschlag. Die Berufs¬
arbeit des Apothekers besteht in Laboratoriums - und kaufmänni¬
scher Tätigkeit zur Versorgung der Bevölkerung mit einwandfreien
Heilmitteln , Verarbeiten von Drcgen und Chemikalien als Arznei¬
mittel , Arzneibereitung genau nach ärztlichem Rezept , in Unter¬
suchungen medizinisch - chemischer und mikroskopischer Art . Gerade
bei der Arzneibereitung muß sich der 2lvo4,eker einer unbedingten
Genauigkeit , Sauberkeit und Gewissenhaftigkeit befleißigen. Des¬
halb ist er dem Staate für feine Arbeit verantwortlich , und der
Staat übt fein Aufsichtsrecht aus . Zu diesem Beruf ist eine ganz
besondere Liebe und Verständnis für die Naturwissenschaften, eine
gute manuelle Geschicklichkeit, eine robuste Gesundheit, gute Um¬
gangsformen und Anvassungsfübigkeit im Verkehr mit Menschen
und ein ausgesprochenes kaufmännisches Geschick erforderlich. Reben
der Berufsausübung in der Apotheke bieten sich für den Apotheker
auch gute Llnstellungsmöglichkciten in der chemischen Großindustrie .
Grundbedingung zum pharmazeutischen Studium ist das Abitur ,
zwei Jahre Praktitanteuzeit , wissenschaftliche Vorprüfung , zwei

Jahre Tätigkeit als Assistent , vier Semester pharmazeutisch^^ ,-

^dium mit anschließender Hauvtvrüfung an >der Umoersilao
hob ung der Semesterzahl auf 6 Semester wird äugest /

' ftjif
• - • “ — * ' ~ ' ‘ • " Jahre

Herr Professor B u r k a r t daniste den Rednern fü1 ’^IC

essanten Ausführungen . « orsiE ►
Zum Schluß gab Herr Direktor Denninger , der ^ so.ouiu wujiuo » uv -t/uum A m u um k » t ~ „ v ; * !

des Arbeitsamtes , feiner Freude darüber Ausdruck, da » " J'eisi
ländlichen Aufklärungsvorträge stets einen guten BeiuM uni X ■ ifllumuYie iti » einen uuien ■. j mur ■ j

daß der Zweck der Sache erfüllt n ^ j,s
hoffen wäre , daß dieser berufskundlichen Arbeit die a[
konnten. Dies beweise ,

versagt bleiben . Er sprach allen Mitarbeitern , der Presse , «y^ f t* A nid
Arbeitgebern und Arbeitnehmern seinen verbindlichsten 1* Joobt
für die rege Anteilnahme . An die Arbeitgeber richtete e . reif “

au
■hrtnftottSd >vto « irttnFfPIt ofllr . <̂ rll0dringende Bitte , die Lehrstellen in ihrem eigensten jei «*1 Siitsi
zeitig zu melden. Herr Direktor Denninger schloß dann *

gjtei / jje ,
kundlichen Vorträge mit der nochmaligen Aufforderung. an ^ jte, ^ .
und Schüler um zahlreiche Inanspruchnahme der Berutso I/ier,
stelle .

: ) Gespräch Chikago-Karlsruhe . Der seit kurzer ^
überseeische Televbonverkehr brachte Ende der versaua/A ^ Ji

; e$ .dem Karlsruher Telegravhenamt Gelegenheit , eine
bindung herzustellen. Eine junge Karlsruhcrin empstnö “

u„
außergewöhnlichen Wege die Glückwünsche zu ihrer ,. .. .

Dr« Verständigung

Am Dienstag la»^ A ^ ei
einein in Chikago wohnenden Onkel,
gezeichnet .

( :) Freiballonaufftieg i« Karlsruhe . -
Neuburgweier die Herren Dr . Eifenl ob r - Karlsruhe , ^ '
Rich . Lenk - Kappelrodeck , Direktor Friedr . L . S ch

m p »
Mannheim und Ingenieur Kurt Maier - Rüppurr nru !i8

“
ballon ( 1600 cbm ) „Graf Zeppelin ". Der Ballon war am »
tag vom Meßvlatz Karlsruhe zu einer Führerausbildungs ' ^ !
gestiegen; nach einer Zwischenlandung in Neuburgweier
Fahrt bei Plittersdorf beendet. Das grobe Interesse e 55
rung an der Luftfahrt bekundete die Bevölkerung der ?
einer Landestelle jeweils dadurch, daß sämtliche AltcrsUjĵ g y
nächsten Dorfes fast vollzählig erschienen , um bei der
Ballongerätes helfend mitzuwirken .

( :1 Abfchiedsfeier zu Ehren des Stadtamtsrats Heine.
Am 30. November d. I . ist eine der bekanntesten und«tut uu. iauuemvtt V. -o . if* vr«. utvuHiuuiwi wiiv
Persönlichkeiten unter der Beamtenschaft der Karlsruher

■
^

waltung , Herr 2 . Ratlchreiber und Stadtamtsrat Hem j«n m
ib C d U'Ctd) »ttt rt??4»ti +fffiClTlCtn *' _; ĥ} 1̂ ]Tätigkeit im öffentlichen Kenwrn^

- .^,
den wohlverdienten Ruhestand getreten . Mit ihm / ie
ein äußerst tüchtiger Beamter aus , sondern auch ein guna > > fletr
herziger Mensch , der sich der höchsten Schätzung und Ber «tjt „
ner Vorgesetzten und Kollegen und der Achtung und

kamen , erfreuen durfte . — -
Verwaltung hatten es sich nicht nehmen lassen , zu fein so
aller Kreise der Bevölkerung , die mit ihm irgendwie . lurj
kamen , erfreuen durfte . Die Kollegen der städtischen ef <

j
*
tuyß

Verwaltung hatten es sich nicht nehmen lassen , zu fernen ^ 1Arb
Samstag , den 1 . Dezember, abends 8 Uhr , in der Gla , 'e y,
Stadtsartenwirtschaft eine Abschiedsfeier zu veranstalten -
sangverein „Eilcherbund " war es nicht Pflicht -, sondern M 5 abx
und aufrichtiges Bedürfnis , dem Mitgründer des Pereu ^ ^ / >, ^

.^7 _ rr _ *_ v fis - si _ cr> : _ _ ' Lhv“
ligen Sangesgenossen und ständigem Vereinsangebörigon 0

>101* £»ttto xn ^ riWirkung an der Feier eine Freude zu bereiten . v *y ,. . 7 ^
L. Falkenberg bot , am Klavier meisterlich beglertei ß/
Stadtamtsrat 3 . Laubach , als Cellovirtüose musikaUm^ ^
fein -künstlerifcher Art . Die Festansprache hielt der ^ ^

»ise
lll>8t .

°r

»nb
ili-h

Stadtkanzlei , Herr ^Verwaltungsdirektor I . Lache :
sicheren Worten zeichnete er den Entwicklungsgang ^

el^
'

Feier galt . Es darf in diesem Zusammenhang
daß am Morgen des gleichen Tages im Rathaus oer &
Oberbürgermeister ein Abschiedsakt stattgefunden bat . pi '
oberhauvt sprach Herrn Amtsrat Neudeck im BelseM o- m
Mitglieder des Bürgermeisteramts für seine langiavr »
Dienste, für seine Pflichterfüllung , Hingabe an die . so «
leiten erfordernde Arbeit und für seine immer bewieien̂ ^^ xre
sigkeit den warmen Dank der Stadtverwaltung aus " " A- tzuiiS „
ihm als äußeres Zeichen der Anerkennung und WerM z tt
lehr schöne Palme aus dem Stadtgarten . Vom Silchei" m

* “ “ • ‘ " Scheidenden' dankte (iii

fiti
«er '

^ L
Nsl
Wen
SS5

der 2 . Vorsitzende , Herr K . H e n g st , dem

nung zur Eeschlossl
Herr Finanzinsver

: seine Abschiedsworte klangen aus >n .
dssenheit der Beamtenschaft in allen ^ |f

*enj Q
oektor O . Sutt sang im weiteren Wen,
äcktiaem Vortrag und müheloser,Abends mit prächtigem Vortrag und müheloser v/VM? --

Weber , Weingartner und Stra » »- w
e]

miete auch Herr Oberinspektor I „
tvcayer . vulgo „wmcydachius Dintemüller "

, der m» i za „Rz
Humor Proben seiner karlsruberisch redenden Muse S ^ -Äu

Arien und Lieder von
und heiteren Beifall erntete
M a y e vulgo „Euschdachius

und Gegenrede blieben die Kollegen noch lange um
Scheidenden verfammelk. k

( !) Eiihriges Jubiläum bet Bürgergesellschaft « um»
^micL _ «kmk int kleine " ,.>r

St ,

40 . Stiftungsfest beging am Sonntag abend im klei « juio
saal die Bürgergesellschaft der Südstadt , wozu ein n«y
haltiges , sondern auch ein recht gediegenes Program ^

herzlichen
der Rezitation von

!illkommgruß. Herr Hans Itt
,„ [Vf, ,

Schillers eleustschem Fest wiederum l-, rr

seiner künstlerischen Bortragskunst , wobei „
fr * *

Kasimir den musikalischen Teil denkbar bestens,rv * e
cr> Xi a - v - (t? , iW« f { :5jti ?*

feit
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Vereinsgeschichte wurde von Herrn Rudolf Schmit
Versen bearbeitet und von Siaatsschausvielerin vra »
in wirkungsvoller Weife vorgetragen . An verdiensr -

^
Mitglieder wurden Lorbeerkränze verabreicht . ^

... . . _ .. . . . w.
vergnügte Stunden bereitet . Besonders eine Revue

t«

des Liederkranzes stellte sich ebenfalls in den Dienst / n,
und mit einem Lied „Brüder , reicht die Hand Nls" f „at 5 i i ii
der erste Teil sein Ende erreicht. Der zweite Teil ° ^
vergnügte Stunden bereitet . Besonders eine Revue A
den Herren Rudolf Schmittbenner und Kögele barre , pittj,.
benerfolg . Ein Ball beendete die Beranstaltuns - ^

( :) Umfang des Verkehrs beim Postscheckamt_ _ _ W i h
uat November 1928. Die Zahl der Postscheckkunden A si>!
43 594 , Zahl der Postscheckkunden Ende Oktober .
hin Zugang 100 R4 ( . Auf den Konten sind im
führt 1418 012 Gutschriften über 237 429 927 4k . 929
über 237 164 057 Ai , Umsatz 2 347 133

~

,
' ine

»u

davon sind bargeldlos beglichen 380 468 286 . DU. ,/ „asoe^ ^
liches Gesamtgutbaben 22 950 051 Al. Im Ueberweiiu -A u
dem Ausland sind umgosetzt 928 882 Ai . ^

( : ) Generalversammlung der Abtlg . KarlsruAÄs
Nadfahrerbundes Solidarität . Wie alljährlich nn A,,nveN̂ ,

'layrncy rm ,
den auch jetzt wieder die Reuwah len der OrtE " r &
statt . Am Samstag , 24. Rov . , trafen sich die MrtgU ^ ,ft » ^ ^
Karlsruhe in ihrem Lokal zur Eiche , um ihre Vorstand . y, ^
len . Durch Umbildung innerhalb der Ortsgruppe ^ toÄjl»Z
hörige Vorsitzende Een . E e v v e r t Hauvtvorstand u zj-i
. <. 010 . ^ . . _ _ t .A. aa - . ÄCfx i»1 AfiI»' ‘ti

uno na | | ier \3>en. uni einixuumia aeuiuim . * ,
warte stellten sich junge Genossen zur Verfügung , L? mene® C-‘ß
entlastet wurden . Soffen wir , daß alle ihr ongenom ^
Woble des Arbeitersportes verwalten

L « .
uns : Der „Die Naturfreunde " . Ortsgruppe Karlsrube ^ u »,

: 3. Vortrag in der Reihe „Die Erdkunde ^
ta h»t> tttth Ilinn _ l -** ;rrt l * : 5. •Erkenntnis der Böller und Staateuentwicklung m

• < a m
. .D ie Oasen und der Islam " findet nicht
wndern bereits diele Woche am Freitag , den 7. 5*"

„Muttersprache — Vaterland " . Aus den . anA „„
richsbef statt .

:anje — » aierianw . aui ucu y
Aula des Gymnasiums stattfindend ^ t(t .

iöffler (Pforzheim ) über inyi
1'20 llbr in der

Professor Dr . L i .
land " im Zweigvcrein Karlsruhe des Deutf^ en / i -julN

' pi"
nochmals bingcwics.rn . Das Orchest " r des Gy -nne" .^p>
t»em Vortragsabend Mitwirken. Der Eiütritt ist w »
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?Ä Cfi ab Muggensturmer Bahnhof bis zur Landstraße La
als Kreisstraße übernommen wird . — Einem An-

>t - L ij,, -badischen Waldbcfitzerverbandes betr . Beitritt der Ge -
'• itifht

^ ^ glied in den Verband kann der Gemeinderat vor-
befürworten . — Zur Kenntnis genommen wird , daß

M lkti (i 1" •** Mauterer im Wakovrechtstal den Bezug von Trink -
‘■■W, ? ° ' ?er der Gemeinde gehörigen Quelle kündigt. Die

;
Qrte * stellte den Antrag zur Gründung einer Gemeinde

hiesiger Gemeinde. . . ""
;iaüen

“B die Verhandlungen , welche er mit Nachbar-Gemeinde-
' ttW berührt hat , als gescheitert betrachtet werden können ; er

stcbc» t*1^ mit solchen Nachbargemeinden verhandeln , in wel-
i 2k? !>9e >feu ~ keine Gemeindesparkassen vorhanden sind . Einem

' tim* J ^otcn öilfe um Unterstützung kann der Eemeinderat
f iitjj | tsmeil keine Mittel vorhanden sind ui

jai (

>tfli
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” ^ e,sü,^ " krag^ eim Kreisausschuß Baden gestellt werden, daß
und.! 5

Karl Kniem. müenianfliuiHi * weHzienttp. 8 nmn »,» siaflliager Hardtltr. 8 --
von Sen Raltfäulern

Aus dem Gemeinderat Muggensturm

Herr Bürgermeister Werner er-

^ *5 in
~

t
“ ' V1.1’ roeu lel .ne :ülnlc ‘ vorvanoen sind und aber auch ,^ dösiger Gemeinde Unterstützungsbedürftige zur Genüge

d.j!. mse Angrenzer an das Gewann Krautgarten wünschen
, WUUIlUS |HU | tH3 . 4JIK 44UUVIUUU uriiu

tzstk» ' ^ Voraussetzung ist. daß alle Angrenzer mit den Bedin -
'»u^ m^ rstanden sind . Für die Gemeindebeamten und Be-

e i Ö( 1 ^othL tt>UtI>cn die Desoldungsverhältnisi « der neuen Besol-
'in ^ Ht angepaßt , dem Bürgerausschuß soll darüber Vorlage
Ml »' !sj. 7^ -̂oen . Der Stundenlohn der Eemeindearbeiter wird auf

^ Abtretung eines Geländestreifens . Die Abtretung wird

btt H ^ ^ btunde festgesetzt, Alterspensionäre und Invaliden er-
urd!,,! j'a[c ; vro Stunde . Einer Vorlage zur Aufnahme eines

" der Höbe von 30000 RM . , welches als Baukostenzuschuß
ng^ > ' 350l ,

■2“ verwendet werden soll , stimmte der Eemeinderat zu.vwwviivv * wVbVVU | VUf fllJUIIHv Uv L U/villv l llUv t

ssen Jj
" "ge muß vom Bllrgerausschuß genehmigt werden.

;Utl0 ‘ *
„ j, den

Ast»?» " -
ieftifl

*
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Sitzungen des Gemeinderats Gernsbach
i!̂ i "s°ndsten Ausbesserungen sollen am alten Schlachthaus

werden , um den immer wiederkehrenden behördlichen
nach Möglichkeit zu entsprechen . Größere Aufwen

^ sollen im Hinblick auf den kommenden Schlachthaus
L M ^ ."bleiben . — Dem Voranschlag des Vauausschusies ent-

‘äitfe „ tr® der vordere Teil der ehemaligen Realschule dem
‘■
« nfl * ? #etr «i^sac’cfe * und eine Vereinbarung mit einem Kauflieb -

Sobald der Kauf grundbuchmüßig getätigt ist, wird
^ » » Bürgerausschub erstattet . — Die bei der Stadtkasie

Z«i>lP Rückstände , deren Entstehungsursache auf frühere
fire»

" : ri

Ä wne ^" " - " urren a
■7cf;j 3 iut* i r^ r *nflun8 eines Lungenkranken im hiesigen Kranken-
°

-tck '» ,
° en Berirksfürsorgeverband muß der starken Belegung

werden. — Die Anstellung des Forstwarts Roll,
' »Ild ^ ilichen Kurs für Eemeindeforstwarte mit Erfolg be-

- " < ’liij* ?ennit den Befähigungsnachweis erbracht hat , wird vor-
'■horJyes Ruft <mbßfmnmßn <5 einer 5RereinTvtninri iif »er feine Ne -

,» utttu VMll |ivi; UUU7Uv|UU|c UuT TIU4JCT"
^ ^ ." führen Segen eine einmalige lleberstunden -
tle ^ A^ duisuarbeiten , damit dann die Geschäfte mit den vorban -

au . j ,s
° ?' iskräften auf dem Laufenden gehalten werden können .

;nS. jÄsn . — Eine Reihe von Steuerstundungs - und Nachlab-
tll iJXuno behandelt und verbeichieden. — Die Gebühr für die

1 l! > des Festsaals der neuen Schule wird auf 8 M festgesetzt
ujciJ

* ? Berirksfürsorgeverband angensonnene Unterbringung
Hkl ^ bxx schwachen in einer Anstalt wird nicht weiteroerfolgt ,

, 0 ' bjj p orm utib seine Genehmigung nicht gibt . — Eine Ausle -
,ibsi ,h>b ^ "bung über die Rechtsverhältnisse der städtischen Bcam-

^ ungestellten wird dahingehend gegeben, daß die Landes -
Höhe der Bezüge der

maßgebend ist, sondern deren
' Ä schen

"adnung nicht schlechthin für die
Lflff Äiinä . "" Wien und Angestellten maßge

ln Anlehnung an die jeweiligen Bestimmungen
,,stS ? ^ Di » Ä^ dunssordnung durch den Gemeinderat zu erfolgen

, t«1 ? » " ststhung der Friedensmiete für 2 städtische Wohnun -
!Sf ine s

DS 8cnommen- ~ Die vorschußweise Auszahlung eines
iJsiijy ? Baudarlehens , vor dessen Genehmigung durch den Bür¬

st !- ?®s
y beschlossen, da der Bauherr dringend Geld braucht,

neSitmih *®cn bes Finanzamts Rastatt , wonach der Reichs-
die Grunderwerhssteuer u . den Zuschlag für das von

Jf J ."Wq , ?n Kirchengemeinde Gernsbach erworbene Anwesen
s^ ) abgelehnt hat , wird zur Kenntnis genommen und
gt«J Jl ^ "uk den gemeindlichen Zuschlag nach wie vor zu ver-

***nBer„ lc Qfenlieferung für das Sechsfamilienhaus an der
Mtt Straße wird vergeben. — Herrn Tierarzt Holzhauer,
ein

‘
L*Us 25 Jahre die amtliche Fleischbeschau hier ausübt ,

^ iSltiun e 'i m Anlasse für seine guten Dienste der Dank und die
- Stadt ausgesprochen. — Der Verbreiterung der

^ lsick ^ gs auf der südlichen Straßenseite wird vorerst als
— Die zur Verbesserung der Wasserversorgung* ’j " Sieuanlaaen wit einein Kostenaufwand von 60 000 M.

^ lofieix . Sämtliche Haushaltungen erhalten Wasser¬
en gesamten Verbrauch genau zu ermitteln . Mit der
Loffenau wird wegen der Ueberlassung des gesamten
. Artlohquelle verhandelt . Die Wasierbezugsgebühren
. lerlweisen Deckung der entstehenden Aufwendungen auf'Sshöhe festgesetzt. — Ein verbilligtes Baudarlehen wird

Voraussetzungen weggefallen sind und der' ° >e normale Höbe festgesetzt. — Der Jahresbeitrag für' erfürsorge wird ab dem kommenden Rechnungsjahr
Einige Zusatzrentengesuche werden zustimmend ver-

lÄal £ Der Einbau eines Bibliothekzimmers in den Flur des
fu n>iriBe“"ubes wird nicht gutgeheiben. — Ein abgängiger

vlflitft an Metzgermeister Josef Gleisle hier um sein Ange-
K i ui iin „VT; Die Fortsetzung der Pflastererneuerung der öauvt -

Wft iS.Neti a
i^ |ten Rechnungsjahr wird beschlossen. Die Vorver -

D^ Ietz
b 'erwegen sind durchzuführen, den Anliegern am

Ntte ^
. '̂ ie Benutzung des Gebweges zur Auflage ihrer

^ait» ^ kündigt, damit ordentliche, den neuerlichen Ver-
[flJ- ÄI '1' entsprechende Eehweganlagen gemacht werden

! ii! ' Ju «
u
h7 . " ie Kellereingänge sind , soweit sie aus dem Gehweg

kÄ Die Kanalisation ist zu legen und die Was-
t!Ä tzAx \n ? e,t als nötig , zu erneuern . — Die Verbreiterung des

i? !Stn h -1 2selbachstraße wird beschlossen, sofern die dazu er»
Mt t 9, ' "" bern Steuermittel flüssig werden . — Die nachge -
W eines dinglichen Zufahrtsrechtes am Stich

^ iAlLa°T?stiährigen Voranschlag vorgesehen Die diesjährigen
V-\

*
djx ^ el für diesen Zweck sind erschöpft . — Gleiches gilt

l̂ ,̂ >m^ ili^ ^ fkavelle . — Einspruch gegen das gdwerde- und
^ r l i«, Genehmigungsverfahren rum Einbau der Um -

\$ r<. 7;tObertsrot G . m . b . H . wird nicht erhoben,
' ,r i C setroffen werden , daß weder Chlor noch son-

durchsetzte Abwässer in die freie Mur « gelan -
Ä^ rtj^ badigungen der Unterlieger nicht eintreten . — Das

~ ötn! »ttf» . Nutzholz wird der Firma Katz u . Klumvv um ihr
j
">uft . — üeber die Aufnahme der städtischen Bekannt -

hier erscheinenden Bezirksblätter wird eine be-
«I,M tzj

""aning getroffen . — Die Uebernahme der Miete auf
Vn " iuem Falle trotz anhängiger Ausmietungsklage

"
, kx» Ueber die Bekämpfung der Kartoffelkrankhciten soll
, "tz Vortrag im nächsten Frühjahr kurz vor der

pCjtiti? gehalten werden . — Den Altveteranen

Zeitpunkt ermäßigt . — Die Bauplatzumlegung des
iKj '««! ai» -7 en der Austraße und der Wohnkolonie Schoeller u .

«>>y ' .^ detrieben werden und darnach erst der Ausbau der
- f 23e|?J

eJÜer Geißer oorbeführenden Straße erfolgen . - -
„
"

hü nz^ sisisen des Verkehrsvereins erforderlichen !
Die

Mittel

4 .$

V̂ " "chtsgeschenk bewilligt . — Die Anschaffung
^ die Lichtbildervorführungen im neuen &^ Mossen.

einer
Schulge-

liertchutz in gerbst und Winter
1 . Füttert die hungernden Vögel. Singvögeln streue man Kör¬

nerfutter an geschützten Stellen .
2 . Nehmt Euch der herrenlosen Katzen an , schützt sie dadurch

vor Quälereien . Sie lohnen Pflege mit drolliger Liebe. Ueber-
zählige Tiere laßt schmerzlos töten .

3 . Wenn Ihr einen Kettenhund endlos beulen bört ^ forscht nach
der Ursache . Sorgt dafür , daß Kettenhunde und Zugbunde ein
trockenes Lager haben . Schützt den Eingang der Hundehütte durck
einen vorgehängten Sack vor dem Winde .

4 . Achtet darauf , daß bei Fuhren von Sand , Holz usw . Vor¬
spann genommen wird , wenn dies nötig ist. Ein aufklärendes Wort
an den Fuhrmann schützt manches Pferd vor Schlägen . Beim
Stehen sollen die Pferde genügend zugedeckt sein . Bei Frost er¬
wärme man die Eisenteile des Zaunes vor dem Anlegen durch
Reiben .

5 . Sorgt dafür , daß auf den Märkten mit dem Geflügel nicht
roh umgegangen wird.

6 . Eänsestopfen ist eine Tierquälerei . Gestopfte Gänse find
krank .

7 . Beachtet die Viehtransporte , besonders bei der Verladung .
8. Macht in den Landgemeinden auf die Verwendung des

Bolzenschußapparates bei den Hausschlachtungen aufmerksam.
9. Schützt die Ställe für Groß- und Kleinvieh einschließlich

Kaninchen und Geflügel gegen Kälte und Nässe ; die Tiere werden
dadurch vor Kranklieiten bewahrt .

10 . Verlangt von den Tierfchutzvereinen Aufklärungsmaterial
für Jugend und Eltern . T .-Sch.-V.

Gerichtszeilung
Ein Totschlagsprozeh vor dem Freiburger Schwurgericht

DZ . Freiburg i . B . , 3. Dez . Vor dem Freiburger Schwurge¬
richt begann heute unter dem Vorsitz von Landgerichtsdirektor Dr .
Bertsch die Strassoche gegen den 32jährigen ledigen Elektromecha¬
niker Adolf Fischer in Krotzingen und defien 26iäbrigen verhei¬
rateten Bruder , den Müller Hugo Fischer , die am 20. August
ihren 27 Jahre alten Stiefvater , den Müller Ludwig K ü n tz e ,
durch vier Revolverschüsse getötet haben . Die Mutter
der beiden Angeklagten , die 45 Jahre alte Ehefrau Emma
K ü n tz e , war in erster Ehe mit dem Müller Eduard Fischer aus
Waltershofen verheiratet , der sich im Oktober 1918 erschosien hat ,
weil er wieder ins Feld sollte . Im Jahre 1919 kam der damals
21jährige Ludwig Küntze in die Mühle als Müllerbursche und
heiratete bald darauf die damals 36 Jahre alte Witwe . Genau so
wie der erste Mann war auch er gewalttätig und schlug die Frau ,
nachdem sich seine Stiefsöhne aus dem väterlichen Grundstück wegen
dauernder Streitigkeiten entfernt hatten . Als die Mißhandlungen
zunabmen , drohte die Frau mit Ehescheidung . Die Folge war eine
neue Verprügelung . Am Abend vor dem Unglückstage hatte sie
ihre beiden Söhne nach Waltershofen bestellt , die Zeugen sein soll¬
ten , wenn sie dem Mann ihren Entschluß zur Ehescheidung mit-
teilte . Am anderen Morgen kam es nochmals zu Auseinander¬
setzungen , in deren Verlauf der Müller seine Frau packte und am
Halse würgte . Adolf Fischer sprang seiner Mutter zur Hilfe und
feuerte aus einer Pistole einen Schuß ab, der fehlging . Daraufhin
wandte sich Küntze gegen den Angreifer , der zwei weitere Schüsse
auf ihn abgab , von denen einer unter den Augen eindrang und am
Ohr wieder herauskam . Inzwischen war auch Hugo hinzugetreten ,
der aus einer Walther -Pistole ebenfalls drei Schüsse abgab , von
denen einer nicht traf , während die anderen beiden in den Kopf
und Hals gingen . Küntze warf die beiden Söhn« die Treppe her¬
unter . Daraufhin ergriff Adolf Fischer einen schweren Schuhmacher¬
dreifuß und schlug damit seinem Stiefvater auf den Kopf. Dieser
flüchtete nun auf die Straße und verbarg sich hinter einem gerade
daherkommenden Fuhrwerk und rief : „Holt die Gendarmerie !"
Adolf und Hugo liefen mit vorgebaltenen Revolver hinter ihrem
Stiefvater her. Als sie ihn erreicht hatten , feuerte Adolf noch einen
Schuß ab, der Küntze direkt ins Herz traf . Küntze sank zusammen
und Hugo gab seinem Stiefvater einen Tritt , so daß dieser umfiel .
Sodann schafften sie die Leiche in ihre Wohnung und begaben sich
dann rum Bürgermeisteramt , um sich festnebmen zu lasten.

Das Schwurgericht verurteilte nachts 11 .30 Uhr Hugo und
Adolf Fischer wegen gemeinsam verübten Todschlags zu je 2 )4 Jah¬
ren Zuchthaus abzüglich 3 Monate Untersuchungshaft und zu den
Kosten des Verfahrens . Die zur Tat benutzte Pistole wurde ein¬
gezogen . Der Staatsanwalt hatte 5 Jahre Zuchthaus beantragt .

ckarlsrutzer polizeiderichl
Einbrecher

Im Laufe des gestrigen Vormittages brach ein bis jetzt unbe¬
kannter Einbrecher mit einem Stück Gasrohr die Tür des im 3 . Stock
eines Hauses der Westendstraße gelegenen Zimmers eines
Studenten auf und entwendete aus einem Kleiderschrank Sachen im
Gesamtwert von etwa 200 Mark . Der Täter versuchte im selben
Hause noch eine zweite Tür ausrubrechen, was ihm jedoch nicht ge¬
lang .

Festgenommener Dieb
In der Ritterstrabe nahm die Polizei gestern abend nach 9 Uhr

einen Mann fest, her sich nach den Aussagen eines Zeugen an den
von Besuchern der Palastlichtspiele im Hof« des Theaters aufge¬
stellten Fahrrädern in verdächtiger Weise zu schaffen gemacht hatte .
Auf der Polizeiwache Karl -Friedrich -Straße machte der Verdächtige
einen Fluchtversuch, wurde jedoch von Beamten in der Kirchstrabe
wieder eingeholt . Unterwegs hatte er eine Blechdose weggeworfen,
die Fahrradflickzeug enthielt . Bald ' meldete sich auch der Bestohlene
aus der Wache , der das Flickzeug als fein Eigentum erkannte . Der
Dieb hatte ihm die Werkzeugtasche am Fahrrad aufgebrc.chen und
außer dem erwähnten Flilkeug verschiedene Fahrradschlüssel ent¬
wendet . Nach Hartnäckigem Leugnen «ab der Dieb seine Tat zu . Es
handelt sich um einen wegen Diebstahls mehrfach vorbestraften led.
29 Jahre alten Tapezier von hier . Er wurde ins Gefängnis einge¬
liefert .

Vorläufige Wettervorhersage
der vadischen Landeswetterwarle

Das europäische Hochdruckgebiet bat sich noch weiter verstärkt.
Sein Kern mit 770 Millimeter liegt über Mitteldeutschland . Unter
seinem Einfluß wird es zu weiterer Aufheiterung und damit zu
Zunahme des Frostes kommen .

Voraussichtlich« Witterung für Donnerstag , 8 . Dezember: Meist
heiter und trocken bei östlichen Winden .

Wafierfiand des Rheins
Bafel 117, gef . 8 ; Schufterinsel 185, gest. 3 ; Kehl 320 , gef . 15 ;

Marau 536 , gef . 29 ; Mannheim 483 , gef . 3 Ztm .

veranstallungen
Sphären - Musik . Wie schon angekündigt , wird heute . Mittwoch,

5 . Dezember, die Aufsehen erregende Entdeckung des russischen Pro -
fesior L . Tberemin zum ersten Male in Karlsruhe öffentlich
vorgeführt werden. Nach einem Vortrag „Neue Wege der Musik -
fchövfung "

, der etwa eine halbe Stunde dauern wird , folgt das Kon¬
zert auf diesen wunderbaren Apparaten , bei denen das „Spielen "
durch freie Pewegung der Hände im Raum erfolgt . In Mannheim
war .kürzlich bei dieser Veranstaltung der bvrtige Nibelungensaal
mit 6000 Personen ausverkaun , da hier der Eintrachtsaal genom¬
men wurde , der nur 750 Plätze bat , ist es sehr zu empfehlen, die
Karten im Vorverkauf bei Kurt Neufeldt , Waldstrabe 39, zu lösen ,

besonders wenn man Wert darauf legt , einen Vordervlatz zu be¬
kommen um das Spielen selber zu versuchen .

Juan Manön , der berühmt« spanische Meister des Geigenfviels ,
bat sich seit 2 Jahren in Karlsruhe eine große Anhängerschaft er¬
spielt. Die Konzertdirektion Kurt Neufeldt wird den groben
Künstler daher auch jetzt alljährlich nach Karlsruhe bringen , in
diesem Winter wird sein Konzert Mittwoch , 12. Dezember im Ein -
trachtsaale stattfinden . Sein jetziger ständiger Klavierpartner ist
Josef Scheib , der feinsinnige Karlsruher Pianüt , mit dem
Manen bereits Tourneen durch Südamerika und Spanien absol¬
viert hat , und den er in den nächsten Tagen auch nach Berlin und
England mitnehmen wird . Das Hauptwerk des Karlsruher Kon¬
zertes wird das grobe Spanische Konzert von Manön selber bilden
das der Künstler hier noch nicht gespielt hat , da der unerhört
schwierige Klavierpart nur mit einem Partner durchzuführen ist,
der schon oft mit Manön zusammen konzertiert hat^ wie dies jetzt
bei Schelb »utrifft . — Wie uns die Konzertdirektion Kurt Reu-
feldt mitteilt ist der Vorverkauf erfreulich rege.

Jril Eadescow , der gefeiert« Tanzkünstler , kommt nach drei¬
jähriger Abwesenheit Donnerstag , den 13 . Dezember wieder nach
Karlsruhe und wird im Konzerthaus feine unvergleichliche Meister¬
schaft erneut beweisen. Der berühmte Künstler war 3 Jahre lang
1 . Ballettmeister an der Kölner Over , seine dortige Tätigkeit ließ
ihm leider nicht die erforderliche Zeit für Gastspielreisen, aus wel¬
chem Grunde er den Vertrag jetzt gelöst bat . Die von seinem letzte»
Gastspiel hier sehr vorteilhafk eingeführte Tänzerin Irma Puma -
nowa wird auch beim diesjährigen Karlsruher Abend Mitwirken. —
Die Kartenausgabe bei Kurt Neufeldt hat begonnen.

Klavier - und Liederabend Bastel—Porita . Das Konzert , das
die geschätzte Sopranistin Ruth Por i 1 a und die ebenfalls bekannte
Pianistin Martha Bastel kommenden Donnerstag im Saal der
„Vier Jahreszeiten " veranstalten , verspricht nicht nur hinsichtlich der
erlesenen künstlerischen Gestaltungskraft , durch die beide als Lehrer¬
innen am Munzschen Konservatorium wirkenden Damen sich einen
beachtlichen Namen gement haben , einen außerordentlichen Gewinn ,
sondern auch durch di« Wahl des Programms höchst anziehend zu
werden, das in ausgewählten Klavierstücken von Couverin und
Rameau zunächst bemerkenswerte alte Neuheiten der Literatur , so¬
wie die selten gehörten F -Dur -Bariationen von Beethoven und eine
Reihe unbekannter Lieder von Schumann , Brahms und Wolf
bringt . Ein besonderes Gepräge erhält der Abend vor allem durch
fünf Lieder von Richard Trunk , dem tiefschürfenden, modernen
Liedschöpfer . So dürfte die Veranstaltung am Donnerstag zu
einem seltenen musikalischen Ereignis werden . (Siehe d. Anz .)

Aus den Vororten
Grünwinkel

Frauenverkammlung der SPD . Im Vereinsheim des Arbeiter -
Fußball Vereins Grünwinkel fand am Samstag abend eine sehr gut
besuchte Frauenversammlung statt . Auch die Vorsitzende der Frauen¬
sektion , Genossin Herkert, sowie einige Eenosiinnen vom Frauen -
werbeausschuß waren anwesend. Den Hauptpunkt der Varsamm¬
lung war der Vortrag der Genossin Landtagsabg . Fischer . In
tiefschürfender, lehrreicher und überzeugender Weise schilderte die
Referentin die Stellung der Frau im neuen Staat und Wirtschafts¬
leben. Mit großem Interesse verfolgten die Anwesenden die vor¬
züglichen , von hohem Idealismus getragenen Ausführungen und
zollten allseitigen Beifall . Eine ergiebige Aussprache folgte dem
Referat . Mit der Aufforderung durch Genossin Herkert und Ge¬
nosse Bantle , der Partei beizutreten und den Volksfreund zu be¬
stellen und zu lesen war der erste Teil der Tagesordnung beendet.
Der zweite und sehr gemütliche Teil der Veranstaltung wurde in
dankenswerter und meisterhafter Werse von den Eenosiinnen Weiß¬
mann und N o v p e r und den Genossen Ludwig von Traiteur
und Oskar Krust bestritten , wofür rhnen Bezirksobmann Bantle
im Namen der Anwesenden herzlich dankte . S —z .

Rüppurr
Sor . Partei Rüppurr . Morgen Donnerstag abend findet beim

Vorsitzenden eine Vorstandssitzung statt . Um vollzähliges '

Erscheinen wird gebeten.

M Tageskalenöcr
Ser Sozialüem.parlei Karlsruhe

Sozialdem . Stadtratsfraltron . Morgen Donners¬
tag , nachmittags halb 3 Uhr , im kleine» Rathaussaal Sitzung
der Stadtratsfraktion . Es ist unbedingt notwendig , daß
alle Fraktionsmitglieder erscheinen .

Bezirk Altstadt . Freitag , den 7 . Dezember, abends 8 Ubr,
Sitzung de» Bezirksvorstandes und der Vertrauensleute im Neben¬
zimmer des „Eichbaum" . Vollzähliges Erscheinen erforderlich.

Bezirk Südstadt . Heut« Mittwoch , 5. Dezember, abends 8 Ubr,
spricht der Genosie Hermann Stenz in der „Deutschen Eiche "
über das Thema : „Der Nachwuchs in unserer Pattei ". Hierzu
laden wir unsere Eenosiinnen und Eenosien der Südstadt freund -
lichst ein . Außerdem laoen wir die Arbeiterjugend , die Arbeiter¬
sänger und die Arbeitersportler der Südstadt ebenso freundlichst ein ,
mit der Bitte , sich auch einmal sehen zu lassen , denn es spricht ein
Genosse , der nicht nur ein ausgezeichneter Redner ist , sondern auch
in der Parteigeschichte, der Literatur und im Arbeitersport Bescheid
weiß. Darum Genossinnen und Eenosien, bleibt eurem Grundsatz
treu , daß auch am Mittwoch abend kein Stuhl in der „Deutschen
Eiche" unbesetzt bleiben darf .

Bezirk Weststadt. Am Mittwoch , 5 . Dezember, abends 20 klbr ,
findet im Lokal „Zum Württemberger Hof "

, Ecke llhland - und
Goethestrabe, eine öffentliche Bezirksversammlun » statt . In der¬
selben wird Herr Stadtbaudirektor B r o n n e r über den „Bebau¬
ungsplan der Stadt Karlsruhe " sprechen . Hierzu ist die gesamte
Bevölkerung der Weststadt, besoirdcrs Kleingärtner , Volksfreund¬
leser und Jugend eingeladen . Parteigenossen und Eenosiinnen sorgt
für einen Massenbesuch dieser Versammlung , indem keiner fehle.

Reichsbanner
Schwarz- Nat -- Sol -

Mitgliederversammlung . Donnerstag , den 6. Dezember 1928,
abends 8 Uhr , im Gartensaale des „Friedrichshof" wichtige Mit¬
gliederversammlung . Tagesordnung : 1 . Vortrag des Land¬
tagsabgeordneten Weibmann über das Thema : „Parlament
und Wahlrecht in der Monarchie und in der Republik". 2 . Bericht
des Kameraden Sammet über die Gaubildungskonferenz in
Mannheim . 3. Verschiedenes. Wir bitten unsere aktiven und pas¬
siven Kameraden um vollzähliges Erscheien.

Veranstaltungen - es heutigen Tages
Bad . Landestheater : Schinderbannes . Von 7.30—10.15 Uhr.
Deutscher Sprachverein : Vortrag .Muttersprache und Vaterland '

in der Aula des Gymnasiums . Bismarkstrabe 8 . 8 Uhr.
Stad^ . Festhalte : Volksschausviele Oetigheim „Das große Opfer".

Eintracht : Kon»rrt und Vortrag : Aetherwellen -Musik. 8 Ubr.
Colosseum : Die neu« lustige Rolf Röder -Revue „Dies und Das .

8 Ubr.
Residenz-Lichtspiele: Adam und Eva . Beiprogramm . ^ . . .» - Lichtspiele : Versiegelte Livven . — Die Studenten-Grtfin,

-Palast : Wolga — Wolga . Beiprogramm .



SeNe 12 Volksfreünö . Mittwoch , 5 . Dezember 1928

SBum
Wkolaustag
empfehlen die

Karlsruher Bäckereien :

Mürbe Nikolause
Früchtebrot
Honigkuchen
Herzlebkuchen
ff . Gebäck
Schokoladen und Pralinen
in großer Auswahl

zföAafler 9ee
in Originalpackungen

wird Sie durch seine hohe Qüte stets befriedigen .

^ iiiiimuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiimiiiiminmi^

LenrergesanguereinKarlsruhe
i Sainataif . den 8 . Dezember, abends 8 Uhr im großen =
| t ' eüthaliennal 8210 |

NZE
zur Feier des 45 . Stiftungs - Festes

unter Mitwirkung des gesamten
I .andestheater -Orchesters

Franz SChU & 6Pt
C °

und h -moll -Symphonie

Richard strauBTageszeiten , für Männer¬
chor . großes Orchester und
Orgel,südd Erstaufttthrnng

Musikalische Leitung : Dr . Heinz Knöll
Eintrittskarten zn 3.- bis I .- Mk . (einschl . Abgaben )
ln den Musikalienhandlungen Fr . Müller und Fr . Tafel

Bevor Tie lausen
btfidltiqtn 6t « bitte un¬
verbindlich meine reich-
ballige Ausstellung in
Mnfikapparaten
gllnst .Zahiuuqsbebiuq.

Jebern , Werde
Zubehör. Reparaturen
p Bernards

Passage Ü«
Ecke Abademiestraße

^ . . . m
% Samstag , den 8 . Dezember . abendS %
% 7 Nhr beginnend , findet im Gasthaus ^

ßk Zum

Msltvs
« statt , bestehend in GefangSvortrSge » ^
p des BereinS RSHmafchittenbaner , gj

schenken
Sic

8jotck. O Pfg . j
und Stück

16 Psg.

mm
55 mm

8Stck . O Pfg . k

Aeoiei
Pfund

30 Pfg.
und Pfund
32 Pfg .

bei

Bncherer

Habe meine Praxis wieder
ausgenommen 8209

Dr. med. Max Wolf
Vorholzstr . 13 , Tel . 3234

Sprechstunden : 8 —9 und 4— 6 Uhr .

I Verem für Homöopathie unb |
1 Raiarheilkande Duriach . §I iiii ii iiiimim ii .ii iiiiiitimin iiiT.Tmn

beginnend, findet im Gasthaus %

iWeihnachtsfeier
Mnfil , Theater , Borträge » undß

Wavenverlosnng . %
% Z» dieser Veranstaltung werden unsere %
% vcrehrii chen Ehrenmitglieder und Ber « »
% einsmitglieder . sowie Fteunve und g!
ig Gönner des Vereins fteunvl . eingeladen . %

Eintritt frei Saaleröffnung 1/27 Uhr ^
H Gefälligste Gaben zur Verlosung nehmen ff
K alle Börstandsmitglieber an , auch können %
% toichc im Gasthaus zur . „Blume " bei %
% Frau Mannherz bis längstens Sanistag «
P nachmittag 3 Uhr abgegeben werben , g
fjf Der Vorstand . 1851 ^

nehmt musihoitemchi
b . d . Musiklehrerschatt d . Ueutschen
Musikerverbandes . Lehreradressen
erhältl . in den Musikalienhandlungen

Gefunden wollene
weiße » indermütze .
ulreuzstr . zw. Kaiiernr .
u. Zirkel ) Abzuholen
znPotkssreundb W989

Puppenzimmer und
Puppentüchen werden
billigil tapeziert . Adr.
zu erfahrenunt . 0 . 8196
,m Volkssrenndbüro

Vruchfaler Anzeigen

Viehzählung 1927
Es wird zur Kenntnis der Pferde - und

Rindviehbesttzcr gebracht, daß die Listen

BedrucHtes
Waschsamt-

Kleid
gute Krefelder
Cöper -Ware in
neuesten Des¬
sins Glockenf .
mit CreSpe de
Chine -Gamit.

18 5°

. st W-

Jugendliches 6!ocken-H!e !d
aus Ranz schwerem, reinwollen .
Schattenrips. mit andersfarbigem
neuem Kraaen und Fechtman-

schetten

19 so

Elegantes nachmlttags -Kieid
aus reinwollenem Charmelame ,
zweiseitig verarb., Glockenform ,
mit dem modernenweitfallenden
Aermelschnitt, weiße Seidenrips -

• Garnitur und Blume

28 50

Cöpsr
Samt-Kleid

gute florfeste
Qualii in apart.
Form mit hell¬
farbig . Crfipe

de Chine-KraR .
u .Weste in den
Farben Rriln ,braun, marine
und schwarz

29 5 °

Das große Spezialhaus für Damen - u . Kinderkonfektion

Geschäfts -Empfehlung !t
Einer geehrten Einwohnerschaft zur gefl . Kenntnis ,
daß ich am Donnerstag , den 6 . Dezember , in
meinem Hause ‘j/nrfcslrajie (Tlr . i eine neuzeitlich
modern eingerichtete hygienisch einwandfreie

1Metzgerei
eröffne . Habe nur prima &leisdt tmdWurslnaren
zu reellen Preisen . Werde bestrebt sein, der verehrten
Kundschaft nur das Beste zu bieten . >äü2

Um geneigten Zuspruch bittet mit vorzügl . Hochachtung

Smil Wiiller / Wlcisgermeister
Telephon 2013

Bekanntmachung.
Die Inhaber der im

Monat April unle ,
Nr . 10777 vis mit Nr
14462 ausgestellten bzw
erneuerlcnVtanbschelne
werden hiermit aus>
ge,ordert , ihre Pfänder
bis längstens8.Dez 1928
auszulösen oder die
Scheine bis zu diesem
Zeitpunkt erneuern zu
lassen , widrigensall » die
Pjänter zur Versteige¬
rung gebracht werden .
Karlsruhe , 26.Nov.I928.
Ltädt . Pfaudleihkasfr

. . . . if:
über die am 1 . Dezember 1927 ermittelten
Bestände an Pferden und Rindvieh vom
ö . bis 13 . ds . Mts . zur Einsicht der Be¬
teiligten auf dem Rathaus — Zimmer
Skr . 11 — aufliegen , und daß Anträge
auf Berichtigung innerhalb der erwähn¬
ten Frist vorzubringen sind .

Gleichzeitig wird bekannt gegeben, daß
die in den Listen verzeichneten Bestände
für die Berechnung der Beitrüge maß-
gebend find, welche von den Rindvieb -
und Pferdebesitzern zur Deckung der Ver¬
gütung für die aus polizeiliche Anord¬
nung getöteten Tiere entrichiet werden
müssen . 1590

Bruchsal , den 3 . Dezember 1928.
Der Oberbürgermeister

Das vorzügliche
QuaiitSts -Piano

EM Krause
zu R.ID. 1075.

nur
bei

Frilz Müller
Kaiser-, Koke Waldatr

Rehpintscher
Weibchen

(ohne Stammbaum, .
2-/r Jahre alt , gut ge¬
zogen u . schön gezcich ,
umstäadeh. lehr preisw
abzug. Angeb . unter
Nr . 8220 a . d . BolkSfrdb.
Herren - «. Knadeurad
io gut wie neu, 30 u .40,ä
W erner,Schiitzennr .59.

Gebrauchte Schreib¬
maschine zu taut . ges.
G991 I . Gelmann ,
Zähringerstr . 36 .

Möbl . Zimmer
zu vermieten 8171

Grünwinkei , Forch-
heimerstraße 1l.

Meerschweinchen
Hasen « . Hunde kauft
jederzeit Peter Riffel ,
» arlsdork . R987

Eindeulsch .Schäferhunh
oillig zn verl ., !4Mon
alt , Stammbaum zn be -
tommen. Zu erir . unt .
R 833 i . Polksfreundb .

Piippen -Wohn - und
Schlafzimmer , grüß .
Puppenbett , Puppen -
wortwagen z. verlaus
Dullastr . s « . Part . I

Heneudletder
repariert und bügelt

Jos . Riede
Augartenstr , 73

guse
SC H UTZT EUCH ! VOR ST H A DEN

Das neue

nieiersäiiizgeseiz
mit Kommentar
in der bis 31 . März 1930 geltenden
Fassung bietet Euch dafür Gewähr

B. Gramse . Berlin
Geschäftsträger des Bundes Deut¬
scher Mietervereine ist der Verfasser

Anhang : neicitsmietenaesetz
Preis 5.- IHR. broscti .

Buchhandlung voihsireund
Waldstraße z8 , Fernruf 70*0 u . 7021

Badisches
Landestheater
Mittwoch , 8 . Tez .

GeschloffeneBorstellung
sür die Volksbühne

Schinder¬
hannes
Schauspiel von

Zuckmayer
Anfang 19 ' /2 Uhr

Ende nach 22-/. Uhr
- 158#

Donnerstag , 6. Dez
Uraufführung :

Di « Insel der Tote «
Hieraus zum ersten Mal

Petrnfchka
Freitag , 7. Dezember

Armtda
Samstag , 8 Dezember

Zum ersten Mal :
PerlcnkomSdi «

Sonntag , 9. Dezember
Nachmittags :

strmida
Abends

Der Barbier von
Bagdad

Montag , 10 . Dez .
Der Schwarzkünstler

Dienstag , II Dez
Die Jnlel der Toten

Hieraus :
Petrnschka

Großes möbl . Zimmer
zu vermieten . W988

Grenzftr . 2« . I.

220cmlanR . schw .Ware P- 1

große Auswahl

dacauarddecKen
Kameinaasw ,_ groR® 11

Da Reine Ladenmiete

Mrßaer. Käii
EingKreuzstr gegenu " --^

'

^
uerSauispaume nur einsTreP

KatenkaulabkoiP 01
^ ^

An den 3 Sonntagen c ‘
' , ^

ist mein Geschält vH *1 h .

"tii

Amtliche MlMMüj»-ii
iu *‘ © 0 t 1X,r jf?1'

! fizenm a t er ' in Karlsrub^ ,̂
-•Die Damokwallhanitalt

i,eim hat um die Genebmrgung ° jbu
Itellung einer Klärgrube und
tunS ihrer durch den .^ o " Hh tt#
entstandenen Abwasser m . t
^

Etwaige Einsprachen ^

LÄ - k .
» .

gen . Zvidrigenfalis die
rechtlichen Titeln beruhenden (j ? ic
düngen

' als ausgeschlossen i
be >onhers darauf bingcwicicn. r ^ W* jl 1*
Inkrafttreten des Gesetzes " 0" >?̂ r - Jlt
1913 kraft besonderer vrivatrech 1

, Mly ,
tel an den öffentlichen Gewail ^ sk
natürlichen nicht öffentlichen ,
fen begründeten Rechte » unm ,̂ . 1b
dem öffentlichen Recht ^
Nutzungsrechte zu bekkamt
( 8 113 des Gesetzes ) , und den t , , ,
auf solche Rechte sich ^ >1

n
Wendungen, falls sie t " "Ä,Kt
festgesetzten Frist niwt vorgeb a
den . ebenfalls als ausgeschlo >^

Die
nungen . .
trist auf dem Rathaus
Einsichtnahme auf.

Karlsruhe , den 28. 'TCoo. J9 -‘
Bad . Bezirksamts «

püisct 'M ^ r'jKt
”

g - ' » l ° Ä
Beschreibung. Pläne kjnjjtf 'j L »1
r lic0cnJiincrBaIb ^

h
^

t
(i^ ,tii^

C-t

Bekämpfung der Maul - u. ^

-tzü

- st

In Knielingen ist
Klauen,euche ausgebrochcn. («cej k «

Sverrberrrk ist das verseu « «-
^ ,^

. Das Beobachtungsgcbret wiro ,
übrigen Teil der Gemeinde ff ^

Die Gefahrenzone umfaßt a
den des 15 Kilometer - Uinkr - " ° gß

Karlsruhe . 30. Rov. 1928.
Badisches Bezirksamt «fei

Bekämpfung der Maul - u.
und KW ril ti

5 ^ -
Nachdem die Maul -

lm Stalle des Frick lung
Rapvenstraye 15 erloschen ist .
unterm 2 . November 1928 ans - fl
Schutzmahnahmen aufgehoben- j 1

Karlsruhe . 4 . Dez . 1928.
Bad . Bezirksamt . — PoloiiiciBÜS!

üftfGemeinde-/ Kreis -
)f

Gebäudesondersteuer
Die dritte Viertctjahrcsrate bor «,<,

und Kreissteuer , sowie die 8. Mo 1
Gebäude,onberste » er (Novembrrro «fd ,
5. Dezember 1928 zu cntridjtcP:
zu diesem Zeitpunkt seine Steuer ' ^
beglcithr, har 10 v. H . VerzuaSE '

s,̂
richten und außerdem Zwangsvou '
erwarten .

Karlsruhe , den 5 Dezember
Stadthnuptkasie .

192®-
ÄI
« t

Colofieum
Täglich » Uhr

Sonntags<1 u. e OhrREUUE
Dies und

Das ! I
36 Bilder . 70 Mit

wirkende ,
darunter die

Weltat trakti onJackman
zum erstenmal in

Deutschland

Trimer « Trompete ,
wieneu, sür4 ->>« abzug .,
ehr . Umtausch sür Bio¬
tine . Angeb u . Nr . 8213
an d Bolkssreundbüro

Weihnachts-
Freude

für die ganze Familie
durch eineBersicherungs-

Spar - Police
der

BMHksmge
Gewerkschaftlich - Ge>
»osfenlchattliche Ber
sicherungs - <Ntie» ge>

sellschast

Z-"> ^ öe,

WB
sra«ri»< » ^ st

I extra stiiofi ’

Psd - 1.1»

7Ö f ä

60 iä

it*'

Psd N
Lid

' /. Pfb
zu »

ZS

(4

>«r
« st

SNJ
'S.(. Ai

1 u f Tun ft erteilt bezw . Material versen¬
den kostenlos die Rechnungsstellen : Karlsruhe
- du , eistrane 16. in Rastatt : Franz Peter .
Blamenstr . 1 : in Offcnburg Karl Michels. Wil¬
helm,» äße 10 ; oder der Vorstand der Volks-
>ürwrgc in Hamburg d. An der Alster b8/L9

finde » guten
RcbenvcrdiettstTMstsie Marbeitn

Pjv.

ist.
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